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www.regional-magazin.at Nächste Ausbaustufe – Prüftechnik des TIZ 
Landl-Grieskirchen ist weltweit gefragt!
 Lesen Sie mehr auf Seite 19

Beim ÖRV Kallham mitmachen heißt: Spiel, Spaß, Sport und Erziehung ohne Zwang. Ob Rassehund oder Mischling, ob sie 
groß oder klein sind, alle sind bei uns herzlich willkommen. Mitmachen bedeutet auch viel lernen. Der Hund ist ein sozial-
geprägtes Lebewesen und wird daher zusammen mit seinem Frauchen/Herrchen in unserem Verein mit viel Freude und 
Geduld von engagierten Trainern ausgebildet. Wenn Sie all dies einmal kennen lernen möchten, dann kommen Sie doch un-
verbindlich einmal vorbei. Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage unter www.oervkallham.jimdofree.com

 Lesen Sie mehr auf Seite 3

Die Angebote dazu finden Sie auf Seite 7

Die Sportunion IGLA long life Athletin 
Patricia Madl qualifizierte sich mit ei-
nem fulminanten Saisoneinstieg im 
Speerwurf für die U23 EM im norwe-
gischen Bergen. Mehr auf Seite 26.

Patricia Madl für
U23 EM qualifiziert

PEUERBACH | Der TV-bekannte Schlagerstar „Liane“ aus 
Deutschland sowie elf weitere Stars aus der Schlager-
szene geben sich am 4. Dezember 2021 im Peuerbacher
Melodium ein Stelldichein.
Eintrittskarten für diesen vorweihnachtlichen
Schlager-Event sind beim Veranstalter, dem
Österreichischen Schlagerklub, erhältlich.
www.schlagerklub.at

Jetzt Karten sichern | 4. Dezember 2021 im Peuerbacher Melodium 

       „ADVENTTRÄUME DES SCHLAGERS“

Karten erhältlich bei der

HOTLINE 0676/3491100
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Corona sekkiert uns weiter. Testen hin, baldiges Impfen 
her, ein  Ende ist dennoch keines in Sicht.  
Wir müssen vorsichtig bleiben. Es bleibt weiterhin bei 
der FFP2-Marke, beim 2-m-Abstand, beim Händewa-
schen. Das hören wir schon länger als ein Jahr. Es nervt!

Einfach ist das alles nicht (zu verstehen): Hochwasser 
oder Brände und andere Katastrophen führen uns 
die Dramen vor Augen. Wir sehen und realisieren 

ihre drastischen Folgen. Dagegen ist die aktuelle Katastrophe namens Coro-
na-Virus unsichtbar, nicht zu begreifen, nicht heiß, nicht kalt, nicht nass. Die 
ansteckendsten „Superspreader“ haben keine Symptome und wissen gar nicht 
wie gefährlich sie unterwegs sind. Furchtbar! Nur anhand von Bildern aus In-
tensivstationen erkennen wir die drastischen Folgen. 
Das schreit nach Impfung! Nach Herdenimmunität!
Fakt ist: Wir müssen weiterhin geduldig sein, auch wenn es uns im Frühling in 
die Natur hinaustreibt, wenn wir genug von all den Bremsklötzen haben, die 
uns hinter der Maske das Lachen vergehen lassen. 

Wir vom „Regional-Magazin Inn, Donau, Hausruck“ - (Ja - so heißen wir wirk-
lich exakt, seit nunmehr 14 Jahren) – wir kämpfen uns seit dem letzten Som-
mer engagiert von Ausgabe zu Ausgabe. Weil ja viele unserer Inserenten aus 
der Wirtschaft und viele Gastronomie-Unternehmer selbst so hart getroffen 
wurden, wird dort jeder Euro für Werbung mehrfach umgedreht. Das ist ver-
ständlich. Von den leider nicht unterstützten, geförderten, alleine gelassenen 
erst gar nicht zu reden. Es muss ein Lichtstrahl her...
Wir sind zuversichtlich und den Unternehmen zu Dank verpflichtet, weil unsere 
Mitarbeiter in vielen Gesprächen die grundsätzliche Bereitschaft der Wirtschaft 
zur weiteren Zusammenarbeit spüren. Weshalb wir uns diesen Unternehme-
rinnen und Unternehmern aber auch der lokalen Politik, den Kommunen und 
Vereinen, den Blaulichtorganisationen, der Kunst, Kultur und dem Sport  ver-
pflichtet fühlen. 
Denn: Es muss ganz einfach Platz und Möglichkeiten für deren regionale Infor-
mationen und auch Inserate geben, um in der Region Flagge zu zeigen. 
So haben wir auch ein „Regionales Online Kaufhaus“ auf unsere Web-Seite 
gestellt, in das sich Unternehmen aus unserer Region KOSTENLOS eintragen 
können. Die RM-Leser finden dort jetzt regionale Angebote und halten mit Ein-
käufen die Wirtschaft in Bewegung. Es gibt viele Rubriken zum Stöbern und 
dazu Angebote großer Vielfalt. Diese Kaufhaus soll wachsen.
Wie die Printausgabe des Regional-Magazin soll auch das „Regionale Online-
Kaufhaus“ zum Einkauf und zu Aufträgen „in der Nähe“ animieren, die Wirt-
schaft stützen und Arbeitsplätze sichern. Beim (noch) geschlossenen Wirt soll-
ten wir das Bestell- und Abholservice nützen, um ihn zu unterstützen. 
Und mit einem Schuss Humor gesagt: Auch wenn uns die Stammtische bei den 
Wirten so fehlen, beim Schmökern im Regional-Magazin treffen wir auch viele 
Bekannte. Das sind die guten Seiten an schlechten Zeiten. 
Also, liebe Leute: Maske, Abstand, Hände waschen, g’sund bleiben, optimis-
tisch sein und auch aufeinander schauen... 
     Euer Wolfgang Bankowsky

Wir halten die Stellung und berichten für Betriebe, 
Kommunen, Vereine, Blaulichtorganisationen, 
Kunst, Kultur, Sport und somit FÜR SIE ALLE.

Liebe Leser-Familie!
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ihre drastischen Folgen D

CORONA-Impfung | Vor zwei Wo-

chen wurde ich von meinem Lun-

genfacharzt angerufen. Ich (69) 

sei als Riskopatient der ersten Ka-

tegorie nun dran mit der Impfung. 

Ich verspürte Erleichterung. Die 

zwei Wochen bis dahin waren aber 

nicht ohne: „Nur ja nix mehr ein-

fangen, schon gar keine Corona-

Infektion“. Aber: Es war mir egal, 

welcher Impfstoff mir verabreicht 

wird, Hauptsache, dass...

Die Vorfreude wurde nur getrübt, 
weil meine Frau, die mir täglich als 
Begleitperson sehr hilfreich ist, kei-
nen Impftermin bekam. Obwohl 
der österreichische Impfplan das 
eigentlich vorsieht. Der Lungenarzt 
meinte schulterzuckend: „180 mei-
ner Patienten würden die Impfung 
brauchen, vier Fläschchen mit je 
sechs Dosen (Biontech/Pfizer) habe 
ich bekommen. Macht summa sum-
marum 24 geimpfte Patienten.“ Der 
Rest muss warten, wie auch meine 
bessere Hälfte.
Als COPD-Patient bleibt mir oft die 
Luft weg, hinter der FFP2-Maske 
umso mehr. Dennoch verzichte ich 
seit jeher auf eine Maskenbefreiung 
im öffentlichen Raum oder Kauf-
haus. Ich habe beim Einkauf meinen 
Aufmerksamkeitsgrad fokussiert 
und bin vorbereitet, wenn wieder 
jemand glaubt, er müsse hinter oder 
neben mir mit Direktkontakt drän-
gen. Ein derber Huster räumt hinter, 
vor und neben mir auf... Auch mei-
ne Frage wirkt: „Sind Sie sicher, dass 
ich nicht ansteckend bin?“ Aber im 
Prinzip muss ich die Mitmenschen 
loben. Sie sind sensibilisiert, achten 
auf mich. Wenn ich nach dem Ein-
räumen des Einkaufs ins Auto fast 
atemlos durchatme, bin ich schon 
öfter gefragt worden, ob ich Hilfe 
brauche. Beim Schleppen in der Tief-
garage bietet der ein oder andere 
Nachbar gerne Hilfe an. Ich erkläre, 
dass die Belastung für mich Training 
sei, danke höflich, gebe mir Zeit und 
besiege meine Atemprobleme.
Und nun also endlich die Impfung, 
die ich seit Anbeginn der Pandemie 
herbeisehne. Täglich suchte ich in 
all den Monaten online, schaute 
im TV „Corona-Sendungen“, recher-
chierte journalistisch kreuz und 
quer, ärgerte mich über die vielen 

Unklarheiten unserer Politgarde und 
verstehe die Corona-Leugner und so 
manchen brüllenden Nationalrats-
abgeordneten nicht. Lieber gratulie-
re ich heute der Wissenschaft, danke 
den Finanzministern, die Geld wie 
nie für die Forschung in Marsch setz-
ten, dass Vakzine so rasch erforscht 
waren - und bin nun geimpft. Am 
Vortag war ich noch im KUK (Kepler-
Uni-Klinikum) zum Test, der negativ 
ausfiel. Wie alle meine 15 Test zuvor.
Die Sonne begrüßt mich zum 
Impftermin in Urfahr am letzten 
Donnerstag um 8:40 Uhr. Ich stehe 
schon um 20 Minuten früher in der 
Ordination, weil ich den Pieks nicht 
erwarten kann. „69 und wie ein klei-
ner Bua“ muss ich über mich selbst 
lächeln. Als es dann soweit ist, spüre 
ich nichts vom Pieks. Der Lungen-
facharzt geht gefühlvoll mit dem 
„Jaukerl“ um. Nach 20 Minuten sieht 
Herr Doktor nochmals nach mir, 
dann darf ich die Ordination verlas-
sen. Nebenwirkung? Keine Spur.
Ich fühle mich motiviert wie schon 
lange nicht. Als ich beim Bäcker 
vorbeischaue, holt mich die Realität 
wieder ein: „Maske auf – die Imp-
fung schützt nicht vor Ansteckung, 
sie verhindert aber schwere Krank-
heitsverläufe. Das ist für mich als 
COPD-Patient schon sehr viel. Mit 
einem Lungenvolumen von knapp 
nur noch 25 bis 30 Prozent kann ich 
mir Corona nicht erlauben, wo mir 
25 Prozent verloren gehen würden. 
Das wäre der Abgang. Also: Maske 
auf, Abstand halten, Hände waschen 
und warten, ob für mich Geimpften 
vielleicht die Wege ans Meer bald 
wieder aufgehen. Dort blühe ich 
auf. Dank der Impfung empfinde ich 
mich immerhin zumindest als klei-
nes Pflänzchen, das wachsen will, 
um am Meer zu blühen. Die Geduld 

dafür habe ich im letzten Jahr ge-
nug trainiert.

Wolfgang Bankowsky

Gefühl von mehr Freiheit - jedoch mit Wartefrist

Endlich geimpft, die Maske bleibt
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Seit 30 Jahren setzen die Löwen, 

wie die Modelle von Peugeot ge-

nannt werden, am Standort Gries-

kirchen ein starkes Zeichen auto-

mobiler Präsenz. Für die „Autohaus 

Johann Zauner GmbH“ ist es heuer 

das achte Jahr seit der Übernahme 

von Vorgänger Berger. Vor allem 

die letzten zwei bis drei Jahre waren 

herausfordernd. Einerseits galt und 

gilt es, sich stets auf dem neuesten 

Stand auf dem Weg von der Ver-

brenner- zur e-Mobilität zu bewe-

gen. Andererseits fordert auch die 

Corona-Pandemie permanent Maß-

nahmen im Umgang mit den Kun-

den, sei es im Verkauf oder Service, 

um den Vorgaben zu entsprechen.

„Wir sind stolz auf die 30 Jahre Peu-
geot in Grieskirchen und allen treuen 
Stammkunden zu Dank verpflichtet“, 
sagt Johann Zauner., der vor sieben 
Jahren bei der Übernahme eine gut 
eingearbeitete Mannschaft übernom-
men hatte. „Einer meiner Mitarbeiter 
ist schon seit 30 Jahren dabei, ein 
Mitarbeiter und eine Mitarbeiterin 
über 25 Jahre und einer über 15 Jahre. 
Das ist auch Peugeot-Erfahrung, auf 
die wir stolz sind. Es spricht für unser 
gutes Arbeitsklima und es wird von 
unseren treuen Kunden geschätzt, 

bekannte Gesichter zu sehen, denen 
man seit Jahren vertraut“. Die sieben 
Jahre seien wie im Flug vergangen, 
doch die letzten zwei, drei Jahre wa-
ren fordernd, aber auch lehrreich. Die 
e-Power der Löwen ist mittlerweile 
zum starken Trend geworden - und 
Peugeot bewegt sich hier als eine der 
führenden Marken.  

Jetzt zu Auto Zauner

Zauner hat in Grieskirchen die gesam-
te PKW- und LKW-Peugeot Produkt-
palette startbereit, selbstverständlich 

auch auf E-Basis. Speziell für die Un-
ternehmer-Modelle Partner, Expert, 
Boxer. gibt es derzeit tolle Leasing-
Varianten. 

e-Mobilität - Förderungen. Zauner 

berät und lädt zur Probefahrt

Bei Fragen zur E-Förderung gibt es bei 
Zauner Antworten auf alle Fragen. 

NOVA-Änderung - jetzt noch inves-

tieren

Zauner weist aber auch auf die kom-
mende neue NOVA-Regelung hin. 
Unternehmer sollten jetzt noch an 
Fuhrpark-Investitionen denken, wenn 
es um Verbrenner-Modelle geht und  
darum, noch viel Geld zu sparen. 

Reifenwechsel Mitte April

Der Reifenwechsel zu den Som-
merpneus steht ab Mitte April im 
Focus der Lenker. Zauner ist mit Rei-
fen und Felgen bestens gerüstet.  Es 
schadet nicht, schon Termine für den 
Reifenwechsel oder Reifenneukauf zu 
vereinbaren - Einlagerungen inklusive.                                  

Autohaus Zauner feiert 30 Jahre Peugeot-Standort Grieskirchen

Schöne und starke Löwen mit e-Power und/oder modernen Verbrennern

 Geschäftsführer Johann Zauner
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                Grieskirchen unterwegs in Sachen Wirtschaft

GRIESKIRCHEN | Weil beim Essen 
und Trinken die Leute zusammen-
kommen, veranstaltete die JW 
Grieskirchen in Zeiten des „Social 
Distancing“ eine digitale Kulinarik 
Reise für alle Jungunternehmer des 
Bezirkes Grieskirchen. Die Teilneh-
mer erhielten vorab eine Gratis-Ge-
nussbox mit regionalen Produkten 
von erfolgreichen Jungunterneh-
mern aus der Region zugestellt. 
Verkostet wurde gemeinsam Bio 
Zwickl-Bier von Max & Malz, wine-
smoothie von Smoovino, Bratl 
Gewürz von Machtin`Hansl, Spezi-
albrot von der Bäckerei Rathmayr, 

Pralinen von Lisa`s Torteneck, 
Teuchtler Gin von Roman Scheu-
ringer, Mexico-Bio - Arabica Kaffee 
von Emmas Laden und Salami von 
Wiesenberger Salami. Die Produ-
zenten präsentierten nicht nur 
ihre hochwertigen Produk-
te, sondern gaben in Form 
von Imagevideos Einblicke in 
ihre Betriebe. Ein gelungenes 
Event mit Mehrwert und regi-
onalem Benefits. 
„Dieses hochkarätige Veranstal-
tungsformat hat den Zusam-
menhalt und das Netzwerk der 
JungunternehmerInnen in der 

Region nach-
haltig sehr ge-
stärkt“, sind JW 
Bezirksvorsit-
zender Daniel 

Humer und seine beiden Stellver-
treter Lisa Stranzinger und Bene-
dikt Pointner überzeugt.
Video zur Veranstaltung: 
h t t p s : / / w w w. y o u t u b e . c o m /
watch?v=S7-IYmZCMXI

JW Grieskirchen lud zur Online Genussreise

So gut schmeckt Grieskirchen!

nur 
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r 

GASPOLTSHOFEN | Auf Antrag der 
WKO Grieskirchen, unterstützt von der 
Sparte Gewerbe und Handwerk der 
WKOÖ, wurde Johann Waldenberger, 
langjähriger Geschäftsführer der Firma 
Baumgartner Automation GmbH in 
Gaspoltshofen, mit der Wirtschaftsme-
daille und Ehrenurkunde der WKO OÖ. 
ausgezeichnet. Anlässlich eines kur-
zen Firmenbesuches wurde die hohe 
Auszeichnung persönlich von WKO 
Grieskirchen Obmann Ing. Günther Ba-
schinger und WKO-Leiter Hans Moser 
überreicht.
Mit 1. April 2021 übergibt Johann Wal-
denberger die Geschäftsführung an 

Herrn DI Horst Geiblinger, MBA, der sich 
und seinen Werdegang, anlässlich der 
Gesprächsrunde, sehr eindrucksvoll bei 
der regionalen Wirtschaftsvertretung 
vorstellte.

Das Unternehmen zählt zu einem der 
führenden Handwerksbetriebe in der 
Region und ist weit über die Bezirks-
grenzen hinaus für seine Qualitäts-
arbeit bekannt. Selbst in der heraus-
fordernden „Corona-Pandemie-Zeit“ 
gelingt es weitere Wachstumsschritte 
zu setzen.
45 MitarbeiterInnen erwirtschafteten 
im abgelaufenen Geschäftsjahr einen 
sehr beachtlichen Umsatz von 7 Mil-
lionen Euro. „Vorbildlich unterstützt 
wurde ich in den letzten Jahren von 
meiner Schwester Maria Baumgartner, 
unseren Führungskräften und unseren 
tüchtigen Mitarbeitern, vom Lehrling 

beginnend bis zu den unentbehrlichen 
Fachkräften“, bringt es Johann Walden-
berger auf den Punkt. 
Horst Geiblinger ergänzt: „Gleich zu Be-
ginn meiner Tätigkeit als Geschäftsfüh-
rer bin ich bestrebt Lehrlinge und Fach-
kräfte aufzunehmen, denn sie sind die 
Basis für weitere betriebliche Erfolge.“
„Dieser aufstrebende Familienbetrieb 
sorgte auch dafür, dass unsere Regions-
marke „Grieskirchen, der Bezirk in dem 
das Handwerk Weltruf hat“, nachhaltig 
regional, national und international voll 
zur Geltung kommt“, freuen sich Gün-
ther Baschinger und Hans Moser über 
die Positionierung der Regionsmarke.

Auszeichnung für Geschäftsführer der Fa. Baumgartner Automation GmbH in Gaspoltshofen

Johann Waldenberger erhält Wirtschaftsmedaille der WKOÖ

v.l.: Günther Baschinger, Horst Geiblin-
ger, Johann Waldenberger, Hans Moser 
(Foto: Andreas Maringer)

NATTERNBACH | Auf Antrag der 
WKO Grieskirchen erhielt der Ge-
schäftsführer der Firma Palisa Bau-
elemente GmbH in Natternbach, 
Michael Palisa, eine Ehrenmedaille 
und Ehrenurkunde der WKO OÖ., 
unterzeichnet von Präsidentin Mag.a 
Doris Hummer und Direktor Dr. Her-
mann Pühringer, überreicht.

WKO-Grieskirchen-Obmann Ing. 
Günther Baschinger und WKO-Leiter 
Hans Moser überreichten die hohe 
Auszeichnung, in Begleitung von 
Bgm. Josef Ruschak und Vize-Bgm.in 
Nadine Humberger, im Rahmen ei-

nes imposanten Firmenbesuches an 
Michael Palisa.

PALISA ist ein inhabergeführtes 
Familienunternehmen in der 2. Ge-
neration. Geschäftsführer Michael 
Palisa ist stolz, aktuell bereits 21 Mit-
arbeiter beschäftigen zu können.
„Palisa steht für Handwerk fürs Le-
ben. Unser Handwerk ist die Mon-
tage. Technik, Innovation und vor 
allem Qualität sind die Werte, die 
uns antreiben. Unsere Montage-
fachkräfte betreuen zurzeit mehr als 
500 zufriedene Kunden. Für´s Leben 
bedeutet für uns, Qualitätsprodukte 

die den Wert des Eigenheimes stei-
gern, Energie sparen und im Paket 
mit unserer Montage für Generati-
onen halten“, erklärt Michael Palsia 

stolz die Firmenphilosophie seines 
Unternehmens.

„Dieser aufstrebende Vorzeigebe-
trieb sorgt auch dafür, dass unsere 
Regionsmarke „Grieskirchen, der 
Bezirk in dem das Handwerk Weltruf 
hat“, nachhaltig regional und natio-
nal voll zur Geltung kommt.
Wir sind sehr stolz auf unsere Hand-
werksbetriebe, welche für Regionali-
tät, Qualität und Innovation stehen. 
Sie tragen mit sehr viel Herz und Mut 
dazu bei, dass das Image der Unter-
nehmen weiter steigt“, sind sich die 
Wirtschaftsvertreter einig.

Ehrung zum 30-jährigen Firmenjubiläum der Fa. Palisa Bauelemente GmbH in Natternbach

Ehrenmedaille der WKOÖ für Geschäftsführer Michael Palisa

v.l.: Josef Ruschak, Reinhard Dornetshu-
ber, Michael Palisa, Nadine Humberger, 
Günther Baschinger 
(Foto: Andreas Maringer)
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OBERÖSTERREICH | Durch unsere 
ganze Region Inn-Donau-Hausruck 
und ganz Oberösterreich mit ei-
nem einzigen und günstigen Ticket 
– egal ob mit Bus, Bahn oder Stra-
ßenbahn: Das wird nun Realität. 
Landeshauptmann Thomas Stelzer 
konnte mit der Bundesregierung 
eine entsprechende Einigung erzie-
len – mit zwei großen Gewinnern: 
der Bevölkerung und der Umwelt. 

„Oberösterreich tut, was es als 

Bundesland für den Schutz des 

Weltklimas tun kann. Seit Jahren 

investieren wir aus dem Landes-

budget mehr Geld in Busse und 

Bahnen als in die Straßen“, so Lan-

deshauptmann Thomas Stelzer

„Mit diesem zukunftsweisenden 
Mobilitäts-Paket zeigen wir, dass sich 
Oberösterreich vom Corona-Virus 
nicht ausbremsen lässt! Wir arbeiten 
auch in diesen Zeiten konsequent 
an den Zukunftsprojekten für das 
Land weiter und tun alles, um Ober-

österreich und seine Arbeitsplätze 
wieder stark zu machen“, betont 
Landeshauptmann Thomas Stelzer. 
Er setzt damit seine verkehrspoliti-
sche Schwerpunktsetzung auf den 
Öffentlichen Verkehr fort. Aus dem 
Landesbudget fließen beispielswei-
se schon länger mehr Gelder in die 

Aufwertung von Bus- und Bahnver-
bindungen als in den Ausbau von 
Straßenverbindungen.

„Klimaschutz lebt nicht vom Reden, 
sondern vom Tun! Das zeigen wir 
in Oberösterreich und tun als Bun-
desland, was wir für den Schutz des 

Weltklimas und der Lebensgrund-
lagen tun können“, unterstreicht 
der Landeshauptmann. „Unser kli-
mafreundliches Maßnahmenpaket 
entlastet die Pendler, stärkt den Wirt-
schafts- und Arbeitsstandort und 
steigert die Lebensqualität im Land.“

Gerade unsere Region profitiert 
auch stark vom Bahn-Investitionspa-
ket, das Landeshauptmann Thomas 
Stelzer zuletzt mit den ÖBB ausver-
handelt hat. Bis 2030 werden aus 
diesem Programm landesweit 725 
Millionen Euro in die Attraktivierung 
der Bahnverbindungen investiert – 
mit den folgenden vier Schwerpunk-
ten: Erhalt und Attraktivierung aller 
Nebenstrecken, Elektrifizierung von 
Strecken, Modernisierung von Bahn-
höfen und Verbesserung der Sicher-
heit an Eisenbahnkreuzungen. Im 
Westen des Bundeslandes laufen die 
entsprechenden Projekte an der In-
nviertelbahn, an der Hausruckbahn, 
an der Passauer-Bahn sowie an der 
Mattigtalbahn.

Landeshauptmann Thomas Stelzer setzt auf Attraktivierung des Öffentlichen Verkehrs

1,2,3 – Ein Ticket für ganz Oberösterreich!

OBERÖSTERREICH | Ferialjob ge-

sucht? Der Startschuss für die Feri-

aljobsuche fällt auch heuer wieder 

im Frühjahr. Jugendliche und junge 

Erwachsene, die sich mit einer Ne-

benbeschäftigung, einem Pflicht-

praktikum oder einem Ferialjob das 

Taschengeld aufbessern wollen, 

können jetzt individuell passende 

Angebote in der Ferialjobbörse des 

JugendService des Landes OÖ und 

der WKO Oberösterreich heraussu-

chen. 

Trotz der aktuellen Herausforderun-
gen am Arbeitsmarkt, sind Ferialar-
beiterinnen und Ferialarbeiter auch 
heuer wieder gefragt. Die Ferial- und 
Nebenjobbörse bietet unter www.
ferialjobboerse.at wieder die Gelegen-
heit, aus attraktiven Jobangeboten zu 
wählen. Ab dem 15. Lebensjahr und 
nach vollendeter Schulpflicht dürfen 
Jugendliche in Oberösterreich einen 
Ferial- oder Nebenjob absolvieren. 
„Die seit Jahren stetig steigenden 
Zugriffszahlen auf die Ferial- und Ne-

benjobbörse des JugendService des 
Landes Oberösterreich zeigen, dass 
diese Plattform eines der wichtigsten 
Instrumente von Jugendlichen zur 
Ferialjobsuche geworden ist. Dabei 
haben junge Menschen den Mehr-
wert, sich gleich zusätzliche Tipps zu 
Bewerbungsschreiben und Lebens-
lauf sowie rechtliche Informationen 
zu holen“, so Landeshauptmann Mag. 
Thomas Stelzer.
Für Unternehmen bietet sich die gro-

ße Chance, künftige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter direkt im eigenen Be-
trieb kennenzulernen. Praktikantinnen 
und Praktikanten sind flexibel einsetz-
bar und können je nach Interesse oder 
Vorbildung vielfältige Projekte beglei-
ten. Ebenso bringen Sichtweisen von 
Außenstehenden oft neue Ideen und 
manchmal sogar eine Anregung zur 
Strukturveränderung. Zusätzlich erhal-
ten Unternehmen ehrliches Feedback 
in Bezug auf ihre Attraktivität als Ar-

beitgeber und können ein Image nach 
außen transportieren. Ein interessantes 
Praktikum ist in der Regel auch ein Ga-
rant dafür, dass ein Unternehmen im 
familiären Umfeld und im Freundes-
kreis weiterempfohlen wird.

„Die Praktikanten von heute sind wert-
volle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
von morgen. Daher lade ich alle ober-
österreichischen Unternehmen ein, 
sich an der von der Ferialjobbörse der 
WKO Oberösterreich und des Landes 
OÖ zu beteiligen“, so die WKOÖ-Präsi-
dentin Mag.a Doris Hummer.

 Jetzt Ferialjobs inserieren

Unternehmen, die zu Ferienbeginn 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter su-
chen, können das mit der Ferial- und 
Nebenjobbörse des JugendService 
und der WKO Oberösterreich unkom-
pliziert sowie kostenlos erledigen. Ein 
Eintrag ist schnell erstellt: Online unter 
www.ferialjobboerse.at das Firmenfor-
mular ausfüllen und den Eintrag an-
schließend per E-Mail bestätigen.

Kooperation schafft Vorteile für Jugendliche und Wirtschaftstreibende

Ferialjobbörse des JugendService und der WKO Oberösterreich

WKOÖ-Präsidentin Mag.a Doris Hummer und Landeshauptmann Mag. Thomas 
Stelzer (Foto: Land OÖ / Max Mayrhofer)
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Bezirk EferdingHeimatkunde – Geschichte hautnah exklusiv

PEUERBACH |  Als nun Wolfgang II 
von Schaunberg 1559 verstorben 
war, kam Schloss Peuerbach an die 
Starhemberger. Laut Testament von 
Wolfgangs Vater, Graf Georg III, sollte 
im Falle, dass das Schaunbergische 
Geschlecht erlöschen sollte, der 
Besitz an die Kinder seiner Tochter 
Anna, einer Schwester Wolfgang II 
übergehen. Diese nahmen auch 
gleich nach dem Tod Wolfgang II 
davon Besitz. Kaiser Ferdinand I 
war damit aber nicht einverstanden 
und mehrere Erbämter der Schaun-
berger konnten auch nicht an die 
Starhemberger weitergegeben 
werden. Die Starhemberger schlos-
sen unter sich und mit Georg, dem 
Gemahl von Anna von Starhemberg 
einen Erbvergleich. Erst im Jahre 
1570 und 1572 ist eine endgültige 
Teilung erfolgt, wo die Söhne des 
Erasmus von Starhemberg, (der 
in zweiter Ehe mit der Witwe sei-
nes Schwagers, des Grafen Johann 
von Schaunberg, verheiratet war), 
zu den Herrschaften Schaunberg, 
Eferding, Mistelbach, Erlach und 
Peuerbach gekommen sind. So war 
es Gundacker von Starhemberg der 
die „Herrschaft Peuerbach“ erhielt. 
Er war der Lehre Luthers zugetan, 
und mit Leib und Seele Evangelist. 
Im Namen von 3 Ständen über-
reichte er damals sogar dem Kaiser 
Rudolf II eine Bittschrift um Einräu-
mung der Religionsfreiheit, aber 
vergeblich.

Und unter seiner Regierung, bzw. 
dem Besitz der Herrschaft Peuer-
bach, brannte am 7. September 
1571 das Schloss Peuerbach samt 
allen Nebengebäuden und Mobi-
lien sowie die wertvolle Bibliothek 
und Rüstkammer nieder. Und auch 
der größte Teil des Marktes fiel den 
Flammen zum Opfer. Laut Strnadt 
soll das Feuer im Haus Nr. 40 des 
Hans Wegerer (früher Gasthaus 
„Zur Blauen Traube“ – Hauptstraße), 
heute Café Prinz, um Mitternacht 
ausgebrochen sein. Durch das Ge-
schrei seiner Schwiegermutter, das 
sie oben in ihrer Kammer erhob, soll 
er aufgewacht sein.  Wie er das Feu-
er über das Dach greifen sah, holte 
er seine Kinder aus der Kammer, 
brachte sie auf den Friedhof (der 
rund um die beiden Kirchen lag) in 
Sicherheit. Er rief um Hilfe, rettete 
noch Kleidung, bis das Haus im Feu-
er zusammenbrach. Auf das Anraten 
mehrerer Nachbarn soll er zwei Tage 
später über den Besenberg mit sei-
ner Familie entwichen sein, denn 
man hielt ihn für den Veranlasser der 
Feuersbrunst und er wäre der Todes-
strafe kaum entkommen.

Jedoch innerhalb von 3 Jahren wur-
de das Schloss wieder aufgebaut, 
wie man in der Inschrift über dem 
Eingangsportal lesen kann. Gund-
ackers Frau Susanna von Starhem-
berg war eine Tochter des Achatz 
von Hohenfeld, sie hatten am 20. No-
vember 1558 geheiratet, starb aber 
bereits am 12. April 1575. Sie wurde 
in der Pfarrkirche in Peuerbach be-
graben, wo ein Marmorgrabstein 
davon berichtet. Gundacker selber 
starb am 9. September 1585 in Linz, 
wurde nach Peuerbach überführt 
und ebenfalls in unserer Pfarrkirche 
beigesetzt. Sie hinterließen zwei 
Söhne, Ulrich und Georg Achatz von 
Starhemberg. Georg Achatz, 1559 
geboren, heiratete am 1. Juni 1586 
in Peuerbach Elisabeth, eine Tochter 
des Gotthard von Scherfenberg. Die 
damalige Hochzeitspredigt hielt der 
hiesige Magister Gallus Steininger 
aus Peuerbach.

Am 1. März 1593 verkaufte Georg 
Achatz mit Zustimmung seines 
Bruders Ulrich die Herrschaft Peu-
erbach, die damals aus sieben Äm-

tern bestand. Gatteramt, Amt vorm 
Wald, Amt Grueb (Michaelnbach), 
Amt Natternbach, Amt beim Teicht, 
Amt St. Sixt und Amt St. Aiden (St. 
Agatha) an seinen Vetter Achatz 
von Hohenfeld zu Aistersheim. Die-
ser wurde bald gefürchtet und ein 
großer Unterdrücker und Ausbeu-
ter seiner Untertanen. Er war sicher 
auch an den Bauernunruhen von 
1594 bis 1597 unmittelbar beteiligt. 
Gleich nach Beginn des Kaufes wur-
den das Robotgeld und viele andere 
Abgaben wesentlich erhöht.  
Untertanen, welche nicht zahlen 
konnten, wurden in Haft genom-
men. 1594 zogen Abgeordnete vom 
Amte St. Sixt zu ihm nach Aisters-
heim und baten, alle Abgaben und 
alles andere beim Alten zu lassen 
und sie mit den Steigerungen zu ver-
schonen, da sie in der schlechtesten 
Gegend seiner Herrschaft wohnten, 
aber vergeblich. Zu Ostern forderte 
er ihre Gaben und Zahlungen ein, 
da jedoch manche nicht geben und 
zahlen konnten, drohte er, dass er sie 
über die Klinge springen lasse, und 
die sogenannten Widerspenstigen 
sperrte er einen Tag in das Gefäng-
nis. Auch in Peuerbach haben wir 
im Schloss heute noch 4 Gefängnis-
zellen, die nur ein Luftloch besaßen, 
und wo die Gefangenen von oben 
in das Gefängnis hinunter gelassen 

wurden. Jedenfalls goss Achatz von 
Hohenfeld im wahrsten Sinne des 
Wortes, Öl in das Feuer und aus allen 
Ämtern mehrten sich die Beschwer-
den. Der Druck wurde immer größer, 
da nebenbei auch eine Rüststeuer 
zur Deckung des Türkenkrieges ein-
gehoben wurde.
Der erste Aufruhr unter den Bauern 
(und zugleich als erster Bauernkrieg 
benannt) brach 1594 im Mühlviertel 
los, aber auch im Hausruckviertel, 
wo die Bauern mit den Mühlviert-
lern solidarisch waren, gab es Zu-
sammenkünfte, wie im Wirtshaus 
Pichler in Neukirchen am Walde. Im 
Oktober 1595 trafen sich dann Bau-
ern aus 15 Pfarren zu Waizenkirchen, 
und ließen das Aufgebot ergehen. 
40 Bauern erschienen beim Markt-
richter Hartmann in Peuerbach und 
brachten vor, dass sie die großen 
Neuerungen der letzten Jahrzehnte 
abbringen wollen. Der Marktrichter 
bekam von Achatz von Hohenfeld 
den Befehl, die Bauern sollen ihre 
Beschwerden im ordnungsgemäßen 
Wege vortragen. Über 1000 Bauern 
lagerten inzwischen auf den Wie-
sen zwischen Peuerbach und Bruck 
an der Aschach und bekamen den 
abschlägigen Bescheid. Nun zogen 
sie in den inneren Markt Peuerbach 
und stellten sich vor dem Schlosse 
auf. Der Pfleger wurde genötigt, eine 
Hellebarde, die er einem Untertan 
abgenommen hatte, heraus zu ge-
ben. Zu manchem Versprechen und 
Gelübde wurde er genötigt, brachte 
sich aber dann mit Hohenfeld nach 
Linz in das kaiserliche Schloss in 
Sicherheit. Die Bauern hatten den 
Markt geräumt, lagerten aber au-
ßerhalb der Mauern und ließen das 
Aufgebot in der ganzen Gegend er-
gehen.
Es folgten nun mehrere Verhand-
lungen mit Kommissionen, die 
Bauern wurden zur Ruhe ermahnt. 
Doch am 12. Oktober ließen die 
Bauern wieder Ansage ergehen und 
3000 Mann an der Zahl erschienen 
wieder in Peuerbach vor dem Mark-
te. Sogar die Bürger vom inneren 
Markte hatten sich den Bauern an-
geschlossen. Aber alle Verhandlun-
gen brachten nichts, und die Land-
stände berichteten dem Kaiser in 
Prag die Lage.

Fortsetzung auf Seite 8 >>

Ein historischer Blick zurück von Hans-Peter Ebner

Schloss Peuerbach und seine Besitzer (Teil III)

Hans Doblmayer -  Schlossturm

Der alles überragende Hauptturm mit der 
überaus malerischen Bekrönung wurde 
schon 1777 abgetragen. Groll will sich re-
gen über eine Zeit die nichts verschont!

Hans Doblmayer - 
Schloss-Eingangstor, erbaut 1574

Ein feierliches Gefühl erfasst uns, wenn wir 
durch das herrliche in Stein gemeißelte           
Portal die Vorhalle betreten. Die marmorne 
Wappentafel erinnert an die schaunburgi-
schen Glanzzeiten, an die Vergänglichkeit 
aller irdischen Größe und Macht.
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BEZIRK GRIESKIRCHEN | Kürzlich 
besuchte Landesrat Max Hiegels-
berger zwei Newcomer am Ge-
tränkesektor aus der Region. Das 
Besondere dabei: alle verarbeiteten 
Rohstoffe sind bio und regional. Das 
Thema Ernährung und die Herkunft 
von Lebensmitteln gewinnt aktuell 
wieder vermehrt an Aufmerksam-
keit und Bedeutung. „Das Qualitäts-
bewusstsein der Oberösterreiche-
rinnen und Oberösterreicher steigt 
und man beschäftigt sich verstärkt 
mit der eigenen Ernährung. Die 
Qualität und Frische der Lebensmit-
tel sowie eine regionale Herkunft 
sind wichtig. Diesen Trend haben 
Armin Kienesberger mit seinem Bio-
Wein und Max Meindl mit seinem 
Bio-Bier nicht nur erkannt, sie stellen 
ihre Produkte mit viel Liebe und tra-
ditionellem Handwerkswissen her. 
Einzigartige Qualität, die man bei 
jedem Schluck schmeckt“, so Agrar-
Landesrat Max Hiegelsberger.
Maximilian Meindl aus Kallham ist 
eigentlich gelernter Tischler und be-

geisterter Musiker. 2018 hat er sich 
mit Unterstützung von Bierprofes-
sor Alex Jäger von der FH Wels das 
Brauen selbst beigebracht. Nach 
ersten Versuchen zu Hause ist er mit 
seiner kleinen Brauerei, mittlerweile 
in einer ehemaligen Metzgerei, ein-
gemietet und produziert dort nach 
alten Rezepten und mit neuen Ide-

en verschiedenste biozertifizierte 
Biersorten. Die Zutaten werden aus-
schließlich regional gekauft, Malz 
von Ploberger in Grieskirchen, Hop-
fen aus dem Mühlviertel.
Auch Armin Kienesberger aus 
Schlüßlberg ist ein Quereinsteiger. 
2010 entschloss er sich der Stein-
metz auf seine innere Stimme zu 

hören und begann mit der Wein-
bauschule in Krems. 2014 schloss 
er als erster Oberösterreicher die 
Ausbildung zum Weinbau- und Kel-
lermeister ab und begann seine - für 
viele anfangs verrückte – Idee in 
einer für Weinbau nicht unbedingt 
bekannten Gegend Wein zu erzeu-
gen. Seitdem hat sich das Weingut 
„casa amore“ in Schlüßlberg schon 
einen Namen gemacht. 2020 kürte 
ihn Gault&Millau zur Entdeckung 
des Jahres und auch im Folgejahr 
gehört „casa amore Wein“ zu den 
300 besten Weingütern in Öster-
reich. Dabei ist es für Armin Kie-
nesberger besonders wichtig jeden 
Arbeitsschritt mit eigenen Händen 
selbst zu gestalten. Handgelesen 
und unverfälscht kommen die Trau-
ben in den Keller. Den Wein beglei-
ten statt produzieren ist die Devise, 
immer seiner Philosophie folgend 
Weine für Körper, Geist und Seele 
herzustellen. Seit 2018 ist das Wein-
gut das einzige Bio und Demeter 
zertifizierte in Oberösterreich.

Landesrat Hiegelsberger auf Tour im Bezirk Grieskirchen

Bio-Bier und Wein handgemacht aus der Region

GRIESKRICHEN | Ein Bild von den 
Abläufen und der Essenszubereitung 
im Klinikum Grieskirchen konnten sich 
unlängst Landesrat Max Hiegelsber-
ger und Nationalrat Laurenz Pöttinger 
machen. Täglich werden dort von den 
engagierten MitarbeiterInnenen über 
450 Gerichte für Patienten, Mitarbei-
ter und Essen auf Rädern mit viel Lie-
be frisch zubereitet. Nicht zu Unrecht 
ist das Klinikum Grieskirchen bekannt 

für sein gutes Essen. Dabei wurde vor 
allem auch über den Einkauf regio-
naler Lebensmittel gesprochen. 60 
% der Ware wird regional und von 
bäuerlichen Direktlieferanten bezo-
gen. „Die Steigerung des regionalen 
Lebensmitteleinkaufes ist bereits 
seit Jahren eines meiner Kernanlie-
gen. Die Erfahrungen im Zuge von 
Corona haben diesen Bemühungen 
zusätzliche Dringlichkeit verliehen. 

Es freut mich sehr zu sehen wie hier 
das Klinikum Grieskirchen mit gutem 

Beispiel voran geht“, betont Landesrat 
Max Hiegelsberger im Gespräch mit 
Küchenchef Johannes Zeininger und 
Schwester Franziska Buttinger. „Hei-
mische Lebensmittel stärken die länd-
lichen Wirtschaftskreisläufe, erhöhen 
die Krisensicherheit und sorgen für 
Lebensqualität im Land. Vielen Dank 
für den Einblick in diese toll organi-
sierte Großküche“, ergänzt Nationalrat 
Laurenz Pöttinger.

LR Hiegelsberger und NR Pöttinger besichtigen Klinikum-Betriebsküche

Gesundheit geht auch durch den Magen

Fortsetzung von Seite 6 | Die Bauern 
zogen nun nach Aschach, Eferding, 
nach Haag und zum Schloss Star-
hemberg. Am 22. Oktober wurden 
sie zum Auseinandergehen aufgefor-
dert, und es folgte ein hin und ein her. 
Die Stände hatten aber auch bereits 
Kriegsvolk zusammengezogen, und 
zogen gegen die Bauern im Haus-
ruckviertel, wo  ein Teil nach Eferding, 
die anderen nach Grieskirchen zo-
gen. Bei Neumarkt lagerte ein großer 
Bauernhaufen und war in Schlacht-

ordnung aufgestellt. Es kam zu einer 
Unterhandlung die anscheinend 
nichts brachte, denn plötzlich griffen 
die Bauern (lt. Pollheim 4000 Mann) 
die ständischen Truppen an, töteten 
viele, und schlugen sie in die Flucht. 
Die Bauern aber nutzten diesen Sieg 
nicht aus und es folgte Verhandlung 
auf Verhandlung. Im November 1595 
ließen sie durch eine Deputation von 
50 Grieskirchner Bürgern beim Lan-
deshauptmann um einen Stillstand 
bitten, der ihnen auch gewährt wur-

de. Nach Ablieferung aller Waffen, 
wurden Verhöre vorgenommen, die 
Gefangenen beider Seiten freigelas-
sen, um die Streitigkeiten zwischen 
Herren und Untertanen zu schlichten.

Hans-Peter Ebner

In der nächsten Ausgabe lesen Sie:

Schloss Peuerbach & 

seine Besitzer (Teil IV)

Schloss Peuerbach und seine Besitzer (Teil III)
Hans Doblmayer  -  Der Blick vom 

Schlossportal ins Innere des Marktes

Links das Früh´wirtsche Handlungshaus, 
rechts das Pflegerhaus mit Tor, Pfört-
chen und Ringmauer, im Hintergrunde 
die Kaserne und das Weißgärberhaus. 
Wenn auch das historische Ortsbild 
längst nicht mehr besteht, stehen doch 
die stilvollen Häuser immer noch un-
verändert da, wie sie deutsches Gemüt 
dereinst gebaut. 
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OBERÖSTERREICH | Neben den Ver-
haltensregeln (Abstand, FFP2-Maske, 
Hygiene) und den Impfungen ist 
das Testen ein zentrales Instrument, 
um das Coronavirus einzudämmen. 
Oberösterreich hat ein umfangrei-
ches Testangebot geschaffen. An den 
aktuell mehr als  100 Standorten im 
gesamten Land sind rund 40.000  Tes-
tungen pro Tag möglich. Hinzu kom-
men noch die Testungen in über 130 
Apotheken und 300 Betrieben. 
Gerade vor Ostern ist dieses umfang-
reiche Testangebot sehr erfreulich, 
denn auch bei Treffen innerhalb der 
Familie empfiehlt es sich zuvor einen  
Antigentest durchzuführen und auch 
hier das Risiko einer Ansteckung so-
mit weiter zu minimieren.    
OÖ hat die Anzahl der öffentlichen 
Teststandorte (inkl. mobiler Test-
standorte) seit dem Start Ende Jänner 
von damals 45 auf über 100  mehr 
als verdoppelt. Heute können hier  
insgesamt rund 260.000 Tests pro 
Woche angeboten werden. Seit 25. 
Jänner wurden insgesamt mehr als  

2.600.000 Testungen durchgeführt.   
Demnach bietet Oberösterreich 55 
Mal mehr Testkapazitäten auf seine 
Einwohnerzahl gerechnet als dies im 
Nachbarland Deutschland angeboten 
wird.  
Um ein so breites Angebot erst ermög-
lichen zu können, braucht es eine pro-
fessionelle Organisation. Rotes Kreuz, 
Samariterbund, das  Bundesheer, die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
den Spitälern sowie ein privater Be-
treiber sind dafür täglich im Einsatz. 

Die oberösterreichischen Spitäler leis-
ten hier, zusätzlich zur medizinischen 
Versorgung in den Krankenhäusern, 
einen großartigen Beitrag.

Testbus unterstützt in Regionen 

mit hoher Infektionsrate

Zusätzlich zum umfangreichen Dau-
ertestangebot kommt ab sofort in 
Gemeinden mit hohen Inzidenzzah-
len, ein Covid-19-Testbus zum Einsatz. 
Dieser wird bei Bedarf punktgenau in 
die betroffenen Orte geschickt.  In den 

Kirchdorfer Gemeinden Wartberg und 
Nußbach kam der Bus bereits zum 
ersten Mal zum Einsatz. Durch den 
Einsatz des zusätzlichen Testbusses 
ist es möglich, noch schneller auf Fall-
häufungen zu reagieren.  Wichtig ist, 
mit diesem unkomplizierten Testan-
gebot für die Bevölkerung möglichst 
rasch viele Testergebnisse zu erhalten, 
um damit eine noch präzisere Ein-
schätzung der Lage zu bekommen. 
Für den Testbus ist keine Anmeldung 
notwendig. Die genauen Standorte 
und Öffnungszeiten werden durch 
die Gemeinden vor Ort kommuniziert.   

Anmeldungen zu Testungen an den 
fixen Teststandorten unter: 
www.oesterreich-testet.at

Eine aktuelle Übersicht aller Test-
standorte und Öffnungszeiten finden 
Sie unter: https://www.land-oberoe-

sterreich.gv.at/corona-test

Weitere Informationen zu den Testun-
gen in den Apotheken:  
www.apothekerkammer.at/gratis-

schnelltests

Oberösterreich setzt auf Tests im Kampf gegen Corona - bis zu 40.000 Tests täglich möglich

Neuer Testbus unterstützt in Regionen mit hoher Infektionsrate

Mit Auto SCHRÖCKER in den Frühling

A
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ge

Unsere Service-Leistungen für SIE

ab € 499,00

ab € 49,00

KOSTENLOS

Werkstättenmeister Manfred Zauner empfiehlt

bzw.

         Kleinschadenreparatur

     Motoren der VW-Gruppe z.B. 1,6l TDI

 

     bei Teil- und Vollkaskoversicherung
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Regionales aus den Bezirken

PICHL b. W. | Endlich! Die Verle-
gung der Glasfaserleitung in den 
förderfähigen Gebieten von Pichl 
bei Wels durch den Provider LinzNet 
GmbH hat am 8. März begonnen! 
Bürgermeisterin Gabriele Aicher, Vi-
zebürgermeister Gerhard Seemann 
und Breitbandbeauftragter Gerhard 
Nöbauer machten sich selbst ein 
Bild von den Grabungsarbeiten. Die 
Bauzeit beträgt max. zwei Jahre. Es 
wird aber mit dem Einsatz von par-
allelen Bautrupps versucht, die Um-
setzung wesentlich zu verkürzen. 
Der Breitbandausbau ist ein wichti-
ger und wesentlicher Schritt, um in 
der Marktgemeinde zukunftsfit für 
Wirtschaft, Ausbildung und Freizeit 
zu werden.
Die flächendeckende Versorgung 
mit schnellem Internet ist die zen-
trale Infrastrukturaufgabe unserer 
Zeit und auch ein wichtiger Faktor 
für Lebensqualität. Das Glasfaser-
kabel bietet für jeden Anschluss 
die gleiche, stabile Leistung. Ge-
rade die Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Ausbreitung des Coro-

navirus (Home-Office von Firmen, 
Lernplattformen für Schüler/innen 
bereits ab der Volksschule) zeigen 
uns einmal mehr die dringende 
Notwendigkeit, ein schnelles, stabi-
les und leistungsstarkes Internet in 
jedes Haus zu bekommen. Bürger-
meisterin Gabriele Aicher ist über-
zeugt: „Die Schilderungen zahlrei-
cher Internetnutzer/innen in den 
letzten Monaten von Problemen 

mit Videokonferenzen, Heimarbeit 
und Fernunterricht, vor allem bei 
gleichzeitiger Nutzung, sind damit 
Geschichte.“ Breitbandbeauftragter 
Gerhard Nöbauer dazu: „Ich emp-
fehle allen, die im Fördergebiet 
wohnen und ein Gebäude, Miet- 
oder Eigentumswohnungen haben, 
am Glasfaserprojekt der LinzNet 
GmbH teilzunehmen.“ Meldungen 
sind noch möglich!

Schnelles Internet für Pichl bei Wels

Machten sich einen ersten Eindruck vom Beginn der Grabungsarbeiten.
v.l.: VBGM Gerhard Seemann, BGM.in Gabriele Aicher, Breitbandbeauftragter Ger-
hard Nöbauer und Florian Samhaber/Bauleiter LinzNet GmbH 
(Foto: Marktgemeinde Pichl bei Wels)

GRIESKIRCHEN | Die Nachmit-

tagsbetreuung in der Volksschule 

Grieskirchen wird von Frau Gabri-

ele  Hattinger und Valentina Eder 

vom Hilfswerk Oberösterreich 

durchgeführt. Rund 50 Volksschü-

ler werden täglich am Nachmittag 

betreut. Frau Valentina Eder, eine 

in Ausbildung befindliche Kinder-

gartenhelferin, ist die neue Ver-

stärkung im Team.

Das Programm der Nachmittagsbe-
treuung ist vielseitig und abwechs-
lungsreich. Die gegenstandsbe-
zogene Lernzeit erfolgt nach dem 
Mittagessen von Pädagoginnen und 
Pädagogen. Im Anschluss wird der 
Freizeitteil von den Bediensteten des 
OÖ. Hilfswerk übernommen.
Basteln, kreatives Arbeiten, viel Be-
wegung in der frischen Luft sind 
nur ein paar Aktivitäten der Nach-
mittagsbetreuung. Leider wurden 
coronabedingt Workshops und die 
Zusammenarbeit mit heimischen 
Vereinen zurückgestellt. Sobald es 

wieder möglich ist, dürfen sich die 
Kinder wieder auf Fußball, Klettern & 
Co freuen.
„Oft sind beide Elternteile berufstätig 
und es ist gar nicht so leicht eine gute 
Betreuung zu finden. In der Nach-
mittagsbetreuung in der Volksschu-
le sind die Kinder in guten Händen 
und wir sind stolz darauf diese auch 

anbieten zu können“, freut sich Bür-
germeisterin Maria Pachner über die 
neue Unterstützung und wünscht 
Frau Valentina Eder viel Freude im 
Team. 
Falls Sie Fragen zur Nachmittagsbe-
treuung haben,  steht Herr Josef Zahr-
huber (07248-62255-37) im Stadtamt 
Grieskirchen zur Verfügung.

Volksschule Grieskirchen freut sich über

neues Gesicht in der Nachmittagsbetreuung

v.l.: Bürgermeisterin Maria Pachner, Valentina Eder, Gabriele Hattinger

WIEN/BLEIBURG/PLIBERK (OTS) |  

Nächster Schritt der „Gelben“: Die 

3. Bundesvorstandssitzung der 

Bürgerlisten Österreich kurz BLÖ 

fand in Bleiburg/Pliberk statt.

Die Zielsetzungen der politischen 
Partei auf Bundesebene wurde nach 
der Vorstellung des Parteiprogram-
mes der Bürgerlisten Oberösterreich 
zur Landtagswahl 2021 einstimmig 
angenommen. 

Das Statut der Bürgerlisten Ober-
österreich, welches besonders die 
Unabhängigkeit der lokalen Bürger-
listen betont, geht noch einmal in 
Begutachtung, damit dieses dann 
auch für ganz Österreich beschlos-
sen werden und zur Geltung kom-
men kann. 

Im kommenden Herbst wird im 
Weinkeller von Deutschkreutz die 
nächste Sitzung im Burgenland 
stattfinden und diese Satzungsän-
derung beschlossen. Wir freuen uns 
sehr, dass WIR die Bürgerlisten Süd-
tirols, unter Landessprecher Andre-
as Lamprecht und die Bürgerlisten 
Niederösterreich, unter Landesspre-
cher DI Andreas Kienast für unsere 
gemeinsame Sache, der ehrlichen, 
demokratischen Kommunalpolitik 
für die WIR - Die Bürgerlisten (siehe 
Logo), gewinnen konnten.

„Die Hauptthemen der Bürgerlisten 
Österreich sind Familie, in jeglicher 
Form, Selbstbestimmung im Sin-
ne von Selbstverwaltung und der 
Zusammenhalt zwischen uns, aber 
auch zu den anderen Parteien“, sagt 
der Bundesobmann der Bürgerlis-
ten Österreich, Dr. Martin Gollner.

Mit der neuen Linzer Werbeagen-
tur Red Sam unter CEO Thomas Pilz 
starten die Bürgerlisten Oberöster-
reich kurz BLOÖ den oberösterrei-
chischen Wahlkampf im April. Die 
politische Akademie (POLAK) und 
die unabhängige Gewerkschaft 
(BÖG) sind einstimmig im 10-köp-
figen Bundesvorstand beschlossen 
und ab sofort bundesweit aktiv.

Dr. Martin Gollner

Bundessprecher der
Bürgerlisten ÖsterreichsA

nz
ei

ge
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SCHLÜSSLBERG / BAD SCHALL-

ERBACH | Die 17jährige Sportgym-
nasiastin Hanna Beutelmayr aus 
Schlüßlberg nutzt momentan die 
Corona-Zeit, um sich auf die bevor-
stehende Matura vorzubereiten. 
Neben dem Maturastress zeigte sie 
jüngst ein Herz für die leidgeprüfte 
Familie Jetzinger/Pfeisinger aus Bad 
Schallerbach. Hanna verzichtete 
kurzerhand auf ihr TV-Gerät und 
stellte es der Familie zur Verfügung. 
Opa Heinz Beutelmayr unterstütz-

te die Aktion seiner Enkelin und 
brachte den Fernseher nach Bad 

Schallerbach, um ihn der Familie zu 
übergeben. Die Freude der Kinder 
der Familie Jetzinger/Pfeisinger war 
natürlich riesengroß.
 
Diese gute Tat zeigt das soziale En-
gagement und den herzhaften Cha-
rakter der jungen Schlüßlbergerin. 
Wir vom Regional-Magazin Inn-Do-
nau-Hausruck hoffen, dass Hannas 
Tat zahlreiche Nachahmer findet 
und wünschen ihr natürlich alles 
Gute zur bevorstehenden Matura.

Junge Schlüßlbergerin zeigt Herz für leidgeprüfte Familie in Bad Schallerbach

Hanna Beutelmayr spendete ihr TV-
Gerät für Familie

Heinz Beutelmayr überreicht den 
gespendeten Fernseher

BAD SCHALLERBACH | Anfang 
März fand erstmals die Verlosung 
des Kundenkarten-Gewinnspieles 
live auf der Facebook-Seite „Bad 
Schallerbach – shoppen & erleben“ 
statt. Dabei galt es 33 Preise an die 
zahlreichen Gewinnerinnen und 
Gewinner zu verteilen. Neben den 
Schallerbach-Cards mit einem Gut-
haben von 1.500 Euro beziehungs-
weise 500 Euro sowie Vitalwelt-
Gutscheinen im Wert von 100 Euro, 
gab es auch Eintritte in den Wasser-

park „Aquapulco – die Piratenwelt“ 
und die Cabrio-Therme „Tropica-
na“ sowie Einkaufsgutscheine der 
Kundenkarten-Partnerbetriebe zu 
gewinnen.
Der Verein der Kaufmannschaft 
bedankt sich bei den zahlreichen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern, 
die im Zeitraum von 25. November 
2020 bis 28. Februar 2021 beinahe 
500 Löcher in ihre Gewinnseiten in 
den Kundenkarten-Partnerbetrie-
ben stanzen ließen.

Kundenkarten-Gewinnspiel brachte glückliche Gewinnerin

Ortsmarketing-Obmann Josef Greinöcker (rechts), Obmann-Stv. Uschi Beham (links) und 
Projektleiter Stefan Fattinger  (2. von links) gratulieren der Gewinnerin Renate Hofmüller 
(2. von rechts) zur Schallerbach-Card mit einem Guthaben von  1.500 Euro. 
(Foto: Verein der Kaufmannschaft Bad Schallerbach)

WALLERN / Tr. | Die Kinder der 
Ganztagesschule der Volksschule 
Wallern/Tr. haben den Marktplatz 
mit bunten Ostereiern dekoriert.
Unterstützt von den Pädagogin-
nen und den Mitarbeitern des 
Bauhofes waren die Kinder mit 
viel Freude und Begeisterung 
bei der Arbeit. Somit ist auch 
heuer der österliche Strauch 
ein besonderer „Hingucker“ am 
Marktplatz in Wallern. Bürger-
meister Franz Kieslinger be-

dankte sich bei den Kindern und 
den Pädagoginnen und wünscht 
allen ein frohes Osterfest.

Österlich dekortierter Marktplatz in Wallern / Tr.

WALLERN / Tr. | In Wallern gibt es 
rund 170 Hundehalter. Die vierbeini-
gen Freunde sind für ihre Besitzer ein 
liebgewordener Teil der Familie. Ein 
gutes Miteinander mit Nicht-Hunde-
besitzern ist uns natürlich sehr wichtig. 
Die vielen Wanderwege laden alle Bür-
gerInnen zu ausgiebigen Spaziergän-
gen in der Wallerner Natur ein.
ÖVP Bürgermeisterkandidat Richtstei-
ger und Bgm. Kieslinger haben sich 
nun um dieses Thema angenommen 
und die Abgabebehälter für Hundesa-

ckerl und Abfallbehälter entsprechend 
erhöht. Umweltfreundliche und trotz-
dem feuchtigkeitsbeständige Beutel 
erleichtern das Einsammeln des Hun-
dekots. Zehn Aufstellplätze sorgen für 
ein dichtes Netz an den meist frequen-
tierten Wanderwegen.
Nach Fertigstellung des neuen Geh-
weges von Weghof nach Breitwiesen 
wird dieses Angebot weiter ausge-
baut. Damit ist ein wesentlicher Bei-
trag zu einem gepflegten Ortsbild 
geleistet.

Für eine saubere Umwelt

Service für Hundehalter ausgebaut
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ST. AGATHA | 2021 feiert die Landju-
gend Oberösterreich ihr 70-jähriges 
Bestehen. Grund genug für Landju-
gendgruppen aus allen vier Vierteln 
unseres Bundeslandes um zu die-
sem Anlass besondere Aktivitäten zu 
starten.

So etwa die Landjugend aus der Aus-
flugs- und Erholungsgemeinde St. 
Agatha. Unter dem Titel „Der Natur 

auf der Spur“ werden sich die jungen 
Damen und Herren künftig um die Er-
haltung und auch um die Verschöne-
rung der Rad- und Wanderwege in der 
Hausruckviertler Gemeinde kümmern. 
Dazu gehört unter anderem die Pflege 
der Wege in Sachen Bewuchs oder die 
Ausbesserung, beziehungsweise Er-
neuerung der Wegmarkierungen.

Unterstützung erhalten die Initiatoren 

von kompetenten Partner wie dem 
Tourismusverband St. Agatha. Im Amts-
haus der Stefan Fadinger Gemeinde 
stehen Bürgermeister Manfred Mühl-
böck und Bauamtsleiter Fritz Erlinger 
den neuen „Wegmachern“ mit Rat und 
Tat zur Seite. Im Fall des Bauamt- und 
Meldeamtleiters Erlinger, hat das ganz 
sicher einen weiteren Vorteil. Ist doch 
dieser ein international bekannter Fuß-

ballschiri. Er wird seine Kollegen eines 
Tages ganz sicher zu einer gemeinsa-
men Wanderung, auf den in Zukunft 
noch schöneren Rad- und Wanderwe-
gen in St. Agatha, motivieren.    
Dass die Stefan Fadinger Gemeinde 
einen (Wander) Besuch wert ist, das 
beweist ein Video unseres Regional-
Magazin Inn-Donau-Hausruck TV Part-
ner www.4viertel.tv 

Landjugend startet ein ganz besonderes Projekt

ST. AGATHA | Da staunten die 
Einwohner von St. Agatha nicht 
schlecht, als sie am 20. März um 
17:00 Uhr oder um 20:10 Uhr in den 
Fernseher guckten und Servus TV 
eingeschaltet hatten. Denn bei der 
beliebten „Servus Wetter“ Sendung 
begrüßte Moderator Diplom-Mete-
orologe Andreas Ortner die Zuse-
her aus ihrer Gemeinde. Traumhafte 
Flug- und Bodenaufnahmen mach-
ten dabei wohl vielen Seherinnen 
und Sehern die den Wander- und 
Erholungsort im Hausruckviertel 
bisher noch nicht kannten, Lust auf 
einen Ausflug nach St. Agatha.  

„Wir waren selbst völlig überrascht 
von diesem Servus TV-Beitrag. Wir 
haben nicht gewusst, dass diese 

Sendung bei uns aufgehnommen 
wird. Denn auf eine kleine Jause 
zur Stärkung hätten wir das Team, 
natürlich mit entsprechendem Co-
rona Abstand und im Freien, schon 
eingeladen“, freut sich Bürgermeis-
ter Manfred Mühlböck über diese 
großartige vierminütige Werbung 
für seine etwas über 2.000 Perso-
nen zählende Stefan Fadinger Ge-
meinde. 

Eine Stärkung im Freien wäre am 20. 
März allerdings eine sehr kühle An-
gelegenheit gewesen, denn genau 
zum astronomischen Frühlingsbe-
ginn beutelte Frau Holle ihre Betten 
aus. Da sich ja der höchst gelegene 
Ort im Bezirk Grieskirchen zum Teil 
auf 642 Meter über dem Meeres-

s p i e g e l 
bef indet , 
moderier-
te Andreas 
Ortner die-
se „Servus 
Wetter“ Sen-
dung aus 
einer traum-
haften Win-
terlandschaft.

Servus TV besuchte St. Agatha

-
s 

m-
n-
ft.

Diplom-Meteo-
rologe Andreas 
Ortner  besuchte 
den Etzinger 
Hügel (Bild 
oben) und  die 
Steinhügelanla-
ge (Bild unten).
Screenshots: © ServusTV
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Am 18. März 2021 besuchte Cor-

nelia Pöttinger, die Landesobfrau 

der Frauen in der OÖ. Volkspartei, 

im Rahmen ihrer Tour, namens 

„Starke Frauen in Region und Po-

litik“, den Bezirk Grieskirchen. Mit 

im Gepäck das Anliegen, vor Ort 

maßgeschneiderte Strategien zu 

entwickeln, um Frauen in der Re-

gion zu stärken und zu politischer 

Teilhabe zu motivieren.  Zu beach-

ten ist in diesem Zusammenhang 

ein Vergleich, wieviele OÖVP-

Frauen in der Kommunalpolitik 

aktiv sind und wievielen OÖVP-

Männern  sie gegenüber stehen 

(Kasten rechts)...

Beim Meeting gab es immerhin eine 
Frauen-Mehrheit. OÖVP-Bezirkspar-
teiobmann LAbg. Peter Oberlehner, 
Bürgermeister von Pötting, traf auf 
zwei starke Frauen: „Frauen in der 
OÖVP“-Bezirksobfrau Maria Pachner, 
Bürgermeisterin von Grieskirchen 
und OÖVP-Landesobfrau der Frauen 
Cornelia Pöttinger. Das erklärte Ziel 

eint die drei: Politisch interessierte 
und aktive Frauen bestmöglich un-
terstützen, sodass der Frauenanteil 
– insbesondere in der Kommunal-
politik – langfristig und nachhaltig 
steigt. Es ging darum, wo man kon-
kret und vor Ort den Hebel ansetzen 
könne. 
Der akutelle Geschlechter-Vergleich 

zeigt die Dominanz der Männer (sie-
he Kasten rechts). Peter Oberlehner 
meint: „Grieskirchen ist ein so inno-
vativer Bezirk mit so viel Frauen-Po-
wer. Und von genau dieser Frauen-
Power braucht es noch viel mehr in 
der Politik.“ 
Cornelia Pöttinger: „Wir sind auf ei-
nem guten Weg, aber haben noch 

ordentlich Luft nach oben. Wir 
möchten daher so viele Frauen wie 
möglich dazu ermutigen, sich poli-
tisch zu engagieren und so ihre eige-
ne Lebenswelt aktiv mitzugestalten. 
Maria Pachner: „Sehr gerne unter-
stützen das Bezirksbüro der OÖVP 
Grieskirchen und das Landeslei-
tungsbüro der Frauen in der OÖVP 
interessierte Frauen und stehen mit 
Rat und Tat zur Seite. Wir freuen uns 
über jede Frau, die wir für die Politik 
gewinnen können.“  wb

Vergleich kommunalpolitisch engagierter Frauen und Männer  in der OÖVP zeigt klare Männer-Dominanz

Bezirk Grieskirchen will Frauen zu politischer Teilhabe motivieren

Vergleich OÖVP-Frauen - 
OÖVP-Männer in der Kommunal-

Bürgermeister/innen:
3 Frauen - 25 Männer
Vizebürgermeister/innen
5 Frauen - 23 Männer 
Stadträtin/Stadtrat 
1 Frau- 2 Männer
Gmd-Vorständinnen/-Vorstände
4 Frauen - 34 Männer
Gemeinderätinnen und- räte
57 Frauen - 180 Männer

VP-Bezirksparteiobmann, LAbg./Bürgermeister Peter Oberlehner schätzt die starke 
Frauen-Power im innovativen Bezirk Grieskirchen.
v.l.: Grieskirchens Bürgermeisterin Maria Pachner, Landesobfrau der Frauen der 
OÖVP, Cornelia Pöttinger und Peter Oberlehner.      (Foto: Frauen in der OÖVP)



Regional-Magazin 17www.regional-magazin.at



18 Regional-Magazin www.regional-magazin.at

Regionales aus den Bezirken

PEUERBACH | Nach 30-jähriger 
Dienstzeit hieß es am 1. Febru-
ar 2021 für Bauhofleiter Rudolf 
Schmid: „Es war sehr schön und 
spannend, es hat mich sehr ge-
freut“. Ab jetzt genießt Schmid, in 
dessen Amtszeit viele Bauvorhaben 
Dank seines Engagements verwirk-
licht und umgesetzt werden konn-
ten, seine wohlverdiente Pension.
„Rudi hat den Bauhof und die Mit-
arbeiter vorbildlich geführt. Seine 
langjährige verlässliche Dienstleis-

tung und sein lösungsorientiertes 
Denken und Handeln verdienen Re-
spekt und Anerkennung“, lobt Bür-
germeister Wolfgang Oberlehner 
die Arbeit seines, jetzt ehemaligen, 
Bauhofleiters. Rudolf Schmid enga-
gierte sich unter anderem auch in 
der Personalvertretung, im Feuer-
wehrkommando, im Gemeinderat 
und im Bauausschuss der Hausruck-
viertler Stadt.
Anlässlich der Übergabe des Bau-
hofes an seinen Nachfolger Stuhl-

berger sprachen dem scheidenden 
Bauhofleiter Schmid, Bürgermeister 

Oberlehner und Amtsleiter Helmut 
Ertl dafür Dank und Anerkennung 
aus.
Der neue Bauhofleiter Lucas Stuhl-
berger absolvierte die Fachschule 
für Garten- und Landschaftsbau in 
Ritzlhof und legte die Berufsreife-
prüfung ab. Auch er engagiert sich 
in der Feuerwehr Peuerbach und ist 
bei den Florianijüngern für die Ju-
gendarbeit verantwortlich. Seinen 
Zivildienst absolvierte Stuhlberger 
übrigens bei der Feuerwehr Wels. 

Lucas Stuhlberger löst Rudolf Schmid als Bauhofleiter in Peuerbach ab

v.l.: Lucas Stuhlberger, Rudolf Schmid, 
Wolfgang Oberlehner, Helmut Ertl

D e m o k ra t i e 
ist ein hohes 
Gut, das wir 
s o r g f ä l t i g 
b e w a h r e n 
und schüt-
zen müssen. 
Leider finden 

unter dem Deckmantel der Demokra-
tie in letzter Zeit auch bei uns in Gries-
kirchen sogenannte „Spaziergänge“ 
statt. Dabei treffen sich überwiegend 
Menschen von auswärts am Kirchen-
platz und drehen von dort aus mitten 
auf der Straße eine Runde durch unse-
re Stadt. 

Begleitet von lauten Parolen und 
schwingenden Fahnen wird mitun-
ter auch provoziert. Viele Teilnehmer 
sehen solche „Spaziergänge“ als ihr 
Grundrecht an, tragen in Zeiten der 
Pandemie zum Teil keinen Mund-
Nasenschutz und setzen voraus, dass 
derartige Unmutsäußerungen und 
Proteste von uns Bürgern toleriert wer-
den müssen. 

Es gibt keine Schuldigen für diese 
schwere Gesundheits- und Wirt-
schaftskrise. Jedoch gibt es Menschen, 
die sich unermüdlich in den Dienst der 
Sache stellen. Unzählige freiwillige 
Rot-Kreuz-Mitarbeiter, die Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr, das ausge-
laugte Pflegepersonal, unsere Ärzte, 
die Bediensteten in den Ämtern und 
Behörden, die Mitarbeiter im Lebens-
mittelhandel, die Lehrer, die Eltern und 
noch viele mehr. Sie alle tragen seit 
über einem Jahr ihren Teil der Verant-
wortung und helfen so aktiv mit, die 
Pandemie in den Griff zu bekommen.

Die Freiheit des Einzelnen endet immer 
dort, wo andere geschädigt werden! 
Umso mehr ist solidarisches Handeln 
gefragt. Nur gemeinsam werden wir 
aus dieser Pandemie kommen. Tests, 
Impfungen und das Tragen von Mas-
ken sind dabei unverzichtbare Stüt-
zen. Schauen wir auf uns und unsere 
Nächsten!

Maria Pachner, 
Bürgermeisterin von Grieskirchen

Leserbrief von Bgm. Maria Pachner

„Spaziergänge“ in Grieskirchen
D e
ist
G
s o
b
u
z
L

unter dem Deckmantel de

GRIESKIRCHEN | Noch mehr als in 
normalen Zeiten wird in Krisen sicht-
bar wie unersetzbar und unverzichtbar 
die Feuerwehren sind. Zu den „norma-
len“ Einsätzen ist eine weitere große 
Herausforderung und Belastung hin-
zugekommen. Seit über einem Jahr 
wird immer wieder auf die Erfahrung, 
Schlagkraft und Einsatzbereitschaft 
der Feuerwehren zurückgegriffen, egal 
ob mit logistischer Unterstützung bei 
der Einrichtung der Notlazarette zu 
Beginn oder später mit personeller Un-

terstützung bei den Test-Drive-Ins und 
Klinikums-Eingängen. 
„Auf die Feuerwehr kann man sich 
verlassen, sie sind rund um die Uhr zur 
Stelle wenn Hilfe benötigt wird und 
leisten so einen großen Beitrag zur 
Sicherheit unserer Bevölkerung“, be-
tont ÖVP-Bezirksparteiobmann LAbg. 
Bgm. Peter Oberlehner und meint 
weiter: „Für viele Kameradinnen und 
Kameraden mag dieses ehrenamtli-
che Engagement selbstverständlich 
sein, es ist aber vielmehr, es ist eine 

unverzichtbare Stütze unserer Gesell-
schaft. Und dafür darf ich von Herzen 
DANKE sagen.“ Als Ausdruck dieser 
Dankbarkeit überbringen die ÖVP 
BürgermeisterInnen bzw. Spitzen-
funktionärInnen in der Karwoche 

Schokolade-Osterhasen als Stärkung 
für alle Kommando-Mitglieder und die 
gesamte Feuerwehrjugend im Bezirk.

„Süßes Danke“ an Freiwillige Feuerwehren

Stellvertretend bedankte sich ÖVP-Be-
zirksparteiobmann LAbg. Bgm. Peter 
Oberlehner bei Bezirks-Feuerwehr-
kommandant Oberbrandrat Herbert 
Ablinger und übergab Schokolade-
Osterhasen als süße Stärkung
(Foto: oövp/nussbichler)

GRIESKIRCHEN | Der Frühling steht 
vor der Tür und rechtzeitig zu Ostern 
verwandelt sich der Karbrunnen am 
Kirchenplatz in Grieskirchen zu ei-
nem schönen Osterbrunnen. Rund 
1400 Ostereier wurden in den schön 
geschmückten Osterbrunnen verar-
beitet. 2019 konnte der Osterbrunnen 
das erste Mal bewundert werden. 
Zwei Jahre später ist es jetzt wieder 
so weit. Mit Hilfe der Damen des Bau-

ernbundes Grieskirchen wurde der 
Karbrunnen in ein österliches Gewand 
gesteckt. „Mit Ostern zieht auch der 
Frühling ins Land und die schöne, war-
me Zeit beginnt. Danke an die vielen 
helfenden Hände, die den Osterbrun-
nen so schön gestaltet haben“, freut 
sich Lilli Brauneis, die Geschäftsführe-
rin vom Stadtmarketing Grieskirchen, 
über den wirklich gelungenen Eyecat-
cher in der Bezirkshauptstadt.

Osterstimmung in Grieskirchen

Osterbrunnen am Kirchenplatz

v.l.: Nicole Scharinger, Renate Moser, Lilli Brauneis, Monika Schneeberger, Karin 
Huemer, Gerti Rumpfhuber, BGM Maria Pachner
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GRIESKIRCHEN | In einem der mo-
dernsten Prüfzentren für Bauteile 
in Europa, dem Technologie- und 
Innovationszentrums TIZ Landl 
– Grieskirchen, wird die nächste 
Ausbaustufe realisiert. Mit dem 
Neubau des TIZ 3 entsteht ein 
weiterer Gebäudeteil, der zusätz-
liche und notwendige Kapazitä-
ten für das weltweit anerkannte 
Technologiezentrum schafft. Die 
6,3 Millionen Euro Investition soll 
die Innovationskraft der Region 
und des Standorts Oberösterreich 
weiter stärken.
 
„Wenn es um die Prüfung von 
Bauteilen geht, ist das TIZ Landl 
– Grieskirchen weltweit eine der 
führenden Adressen. Das Tech-
nologie- und Innovationszen-
trum hat sich als Dienstleister 
bei der Entwicklung innovativer 
Produkte für Unternehmen bes-
tens etabliert. Ein Erfolgsfaktor 
ist die Zusammenarbeit mit der 
Pöttinger Landtechnik GmbH, die 
auch Gesellschafterin ist“, fasst 

Wirtschafts- und Forschungs-Lan-
desrat Markus Achleitner diesen 
wichtigen Schritt in die Zukunft, 
im Rahmen eines Besuches des 
Technologiezentrums in Grieskir-
chen, zusammen.

„Dass die Leistungen des TIZ stark 
nachgefragt sind, spiegelt sich 

nicht zuletzt in den Zahlen für 
2020 wider. Trotz Corona-Pande-
mie konnte ein positives und sehr 
erfreuliches Betriebsergebnis er-
zielt werden“, berichtet Markus 
Baldinger, Geschäftsführer für 
Forschung, Entwicklung und Di-
gitalisierung der Pöttinger Land-
technik GmbH.

Grieskirchens Bürgermeisterin 
Maria Pachner, zugleich Vertrete-
rin des Gemeindeverbands Gries-
kirchen – St. Georgen – Tollet, be-
tont ebenfalls die regionale und 
überregionale Bedeutung des TIZ 
Landl. 
Die Gesellschafter der TIZ Landl 
- Grieskirchen GmbH sind der Ge-
meindeverband Grieskirchen - St. 
Georgen – Tollet, die Pöttinger 
Landtechnik GmbH und die OÖ 
Standortagentur Business Upper 
Austria, mit je einem Drittel der 
Anteile.

Tanja Spennlingwimmer, Leiterin 
Investoren- und Standortmanage-
ment bei der OÖ Standortagentur 
Business Upper Austria, blickt bei 
ihrer Rede in die Zukunft: „Neben 
den bestehenden Stammkunden 
wollen wir für Grieskirchen künf-
tig noch mehr neue Kunden aus 
Österreich, Deutschland und der 
Schweiz gewinnen“, lautet das 
Statement der Managerin zum 
Ausbau des TIZ Landl.

Prüftechnik aus Grieskirchen ist weltweit gefragt

v.l.: Markus Baldinger, Markus Achleitner, Maria Pachner,  
Tanja Spennlingwimmer (Foto: Land OÖ)



20 Regional-Magazin www.regional-magazin.at

Regionales aus den Bezirken

HAAG a. H. | Mit einem Forestset, 
bestehend aus Motorsäge samt Zu-
behör, unterstützt die FPÖ Haag die 
Freiwillige Feuerwehr. Ortsparteiob-
mann Thomas Prötsch-Gugerbauer 
und Fraktionsobmann Friedrich Bin-
der überreichten die Spende. „Wir 
freuen uns, mit dieser sinnvollen 
Spende an die Freiwillige Feuerwehr 
unsere ehrenamtlichen Florianijünger 
unterstützen zu können“, so der FPÖ 
Obmann. 
„Angekauft wurde die Spende bei 

örtlichen Lieferanten und somit konn-
ten wir auch die heimische Wirtschaft 
unterstützen“, betont Prötsch-Guger-
bauer abschließend.

FPÖ Haag a. H. spendet Forestset an FF Haag 

GALLSPACH | Sie kennt man nicht 
nur im Hausruckviertler Luftkurort 
gut, Fini Schmid ist auch außerhalb 
der Regionsgrenzen keine Unbe-
kannte. So sitzt sie in einem Cafe 
oder auch bei ihr zu Hause schon 
mal mit Schauspieler und Kaba-
rettist Otto Schenk oder mit SOKO 
Kitzbühel Star Heinz Marecek auf 
ein Plauscherl beisammen.

Aber nicht nur Kunst und Kultur 
liebt Fini, ihr Herz schlägt auch für 
kleine „Viecherl“. So ist der Klein-
tierzüchterverein Gallspach immer 
wieder für bemerkenswerte Aktio-
nen gut. Als Beispiel kann man da-
für die Schulaktion „Kinder und Kü-
cken“ hernehmen. (zum Ansehen 
auf Youtube einfach „Gallspach, 
das Dorf der Hühner“ eingeben)
 
Mitten in den Corona-Zeiten, da-
her beinahe unbemerkt, wurde 
Fini Schmid am 12. Juli 2020 im 
Rahmen des Landesverbands-
tages in Tasdorf einstimmig zur 
Präsidentin des Landesverbandes 

Oberösterreichisch, der Rasseklein-
tierzuchtvereine mit Natur- und 
Umweltschutz, gewählt. Dieses 
Amt übt die rührige Gallspacherin 
nun zumindest für drei Jahre aus 
und gibt damit für 60 Ortsgruppen 
mit weit über 2.000 Mitgliedern die 
Richtung vor.

Apropos Corona. Die Corona-Pan-
demie verhindert leider auch heu-
er eine, gerade bei Kindern, sehr 

beliebte Osteraktion der Gallspa-
cher Kleintierzüchter. Die „Oster-
hasenfahrt“, wo bei einem Festzug 
auf verschiedenen, von Pferden 
gezogene Wagen, Ostermotive 
und Kleintiere den Eltern und Kin-
dern präsentiert werden und die 
Kinder die mitgeführten Kleintie-
re bestaunen und natürlich auch 
streicheln konnten,  darf und kann 

wegen der Maßnahmen am Oster-
sonntag nicht über die Straßen der 
Marktgemeinde und den Haupt-
platzasphalt gehen. 

Als „kleine Schmerzlinderung“ ver-
teilen die örtlichen Kleintierzüch-
ter aber am Ostersonntag nach 
dem Ostergottesdienst geweihte 
bunte Ostereier.

Chefin von über 2.000 Kleintierzüchtern

OÖ Präsidentin Fini Schmid
(Foto: Volker Weihbold)

Osterhasenfahrt als Corona noch kein Thema war (Foto: Charly Groisshammer)

OBERÖSTERREICH | „Wohnen ist 
eines der zentralen menschlichen 
Lebensbedürfnisse. Der gesell-
schaftliche und sozialpolitische 
Auftrag der Wohnbauförderung 
des Landes Oberösterreich be-
steht daher darin, durch zielorien-
tierte und attraktive Förderungen 
das Wohnen leistbar zu halten“, 
so Bezirksparteiobmann LR Ing. 
Wolfgang Klinger. „Allein im Bezirk 
Grieskirchen wurden zwischen 
2016 und 2020 insgesamt 727 
Wohneinheiten gefördert errich-
tet und für 1179 Wohneinheiten 
Sanierungsförderungen gewährt. 
Zusätzlich wurden im Bezirk Gries-
kirchen insgesamt 184 Heimplätze 
mit Unterstützung des Wohnbau-
ressorts neu gebaut oder saniert. 
Auch für die Errichtung von Spiel-
plätzen im Rahmen des Wohnbaus 
wurde für unseren Bezirk eine 
Summe von 118.781 Euro durch 
das Wohnbauressort als Barzu-
schuss in den Jahren 2016 bis 2020 
ausgezahlt.“

Allein im Jahr 2020 wurden etwa 
durch die Wohnbauförderung 
Budgetmittel in der Höhe von 
mehr als 280 Millionen Euro be-
reitgestellt, um dem gesellschaft-
lichen und sozialpolitischen Auf-
trag nachzukommen. Die größten 
Budgetposten waren dabei die 
Wohnbauförderungsdarlehen, die 
Annuitätenzuschüsse für Sanie-

Wohnbaureferent Manfred Haimbuchner steht für leistbares Wohnen

Wolfgang Klinger: Wohnbau in Oberösterreich ist eine Erfolgsgeschichte

FPÖ-Bezirksparteiobmann LR Bgm. Ing. 
Wolfgang Klinger (Foto: Starmayr)

rungsvorhaben und die Wohn-
beihilfe. Der wesentlichste Punkt, 
um dem gesellschaftlichen und 
sozialpolitischen Auftrag nachzu-
kommen, ist die Leistbarkeit von 
Wohnraum. 
„Wir alle wissen, dass Wohnen kei-
nesfalls günstig ist. Doch in Ober-
österreich ist es noch leistbar. Die-
se Leistbarkeit können wir durch 

eine hohe Bauleistung, sinnvolle 
Förderkriterien und durch unsere 
zuverlässigen Partner in der heimi-
schen Bauwirtschaft sicherstellen. 
Die Leistungsbilanz der oberös-
terreichischen Wohnbauförderung 
aus dem vergangenen Jahr kann 
sich abermals sehen lassen“, fasste 
Haimbuchner die Leistungsbilanz 
zusammen.
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GALLSPACH | Schon seit einigen 
Jahren verwandelt sich der Luft-
kurort im Frühling zu einer wahren 
Blumenoase. Dass Gallspach auch 
heuer wieder blühen wird, dafür hat 
die Ortverschönerungsgruppe mit 
ihrer Arbeit schon gesorgt. Denn 
die Damen und Herren des sehr ak-
tiven Vereins haben im Ortskern der 

Hausruckgemeinde die kaum vor-
stellbare Zahl von 6.200 Frühblü-
her in die Erde gepflanzt, um ihren 
Luftkurort auch dieses Jahr so rich-
tig aufblühen zu lassen. Fazit dieser 
Aktion: Gallspach ist immer einen 
Besuch wert, aber im Frühling umso 
mehr, denn da blüht der bekannte 
und beliebte Kurort richtig auf.

Ortsverschönerungsgruppe hoch aktiv

Gallspach blüht auch heuer wieder
GALLSPACH | Corona hin, 
Corona her, auch zum Os-
terfest 2021 wird von der 
FPÖ Gallspach der tradi-
tionelle Osterbaum am 
Hauptplatz geschmückt 
und aufgestellt. 
Viele bunte Eier ergän-
zen den vorhandenen 
Baumschmuck und ma-
chen den Baum wieder 
zu einem Blickfang in der 
Marktgemeinde.

Zum ersten Mal verlost die 
FPÖ Gallspach mit Bür-
germeister Dieter Lang, 
beim so genannten Oster-
quiz tolle Preise wie etwa 
eine Saisonkarte für das 
Naturerlebnisbad Gall-
spach. Die gestellte Fra-
ge ist leicht…oder auch 
nicht…zu beantworten. 
Sie lautet nämlich: Wie 
viele bunte Ostereier hän-
gen am Osterbaum der 
am Hauptplatz steht?

Gallspacher Osterbaum

GALLSPACH | Osterhasenarbeit 
verrichten in der Karwoche Bürger-
meister Dieter Lang und Bürgerser-
vice Mitarbeiterin Bianca Kersch-
berger. Auch in dieser Zeit von 
Corona, wollen sie ihren Betrieben 
ein ganz großes Danke sagen und 
dabei auch ein bisschen österliche 
Stimmung mitbringen.

So sind sie in der Karwoche in Gall-
spach unterwegs und überraschen 
die Unternehmer und Unternehme-
rinnen des Hausruckviertler Luft-
kurortes mit einem kleinen Oster-
korb der Marktgemeinde Gallspach.

Gefüllt ist das Osternest mit Oster-
eiern in den Gemeindefarben blau/
gelb. Dass diese aus dem eigenen 

Ort stammen, also „Made total Regi-
onal“ sind, das ist selbstredend. 

„Wir wollen uns bei unseren vielen 
Betrieben für ihre Arbeit bedanken 
und gerade in so herausfordernden  
Zeiten wie diesen eine positive Os-
terstimmung vermitteln. 
Schade ist nur, dass wir auf Grund 
der Corona Pandemie den immer 
noch notwendigen Abstand hal-
ten müssen. Wir stellen unseren 
Unternehmen daher den kleinen 
Osterkorb vor deren Eingangstü-
ren“, bedauert Bürgermeister Dieter 
Lang das Fehlen von persönlichen 
Gesprächen.

Osternester für die Gallspacher Wirtschaft

Bürgermeister Lang und Bürgerservice 
Mitarbeiterin Kerschberger mit den Os-
ternestern (Foto: Gemeinde Gallspach)
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SIGHARTING | Im neu entstehenden 
Siedlungsgebiet in der Gemeinde 
Sigharting soll durch eine Geschwin-
digkeitsmessanlage vorsorglich die 
Sicherheit der Anrainerinnen und An-
rainer garantiert werden. Um eine Sen-
sibilität für die Geschwindigkeit bei den 
Verkehrsteilnehmern und Verkehrsteil-
nehmerinnen zu entwickeln, hat Be-
zirksparteiobmann und ÖVP Klubchef 
im Nationalrat August Wöginger sei-

ner Heimatgemeinde eine Geschwin-
digkeitsmessanlage gespendet. „Als 
Vater von drei Kindern ist es mir sehr 
wichtig, besonders auf die kleinsten 
Verkehrsteilnehmer zu achten und die 
Sicherheit für alle Sighartinger und Sig-
hartingerinnen zu gewährleisten“, so 
Wöginger. Im Beisein der Bürgermeis-
terin Martina Schlöglmann und den 
Gemeindevertretern fand kürzlich die 
offizielle Übergabe statt.

ÖVP-Bezirksparteiobmann Wöginger spendet

Geschwindigkeitsmessanlage 

v.l.: Hermine Reisinger, August Wöginger, Daniel Unterholzer, Bgm. Martina Schlögl-
mann (Foto: Gabriel Schlager)

SCHÄRDING |  „Ostern in der Stadt 
Schärding ist nicht nur eine „Jahres-
zeit“, sondern ein Lebensgefühl und 
so freuen wir uns, dass am Karfreitag 
und am Karsamstag von 9 – 16 Uhr 
der Osterhase am Oberen Stadtplatz 
vorbeihoppelt. Ein besonderer Blick-
fang in der Barockstadt sind die ge-
schmückten Brunnen und ein klei-
ner Blumengruß wartet auf unsere 
Schärdingerinnen und Schärdinger“, 
so Franz Angerer, Bürgermeister der 
Stadt Schärding.

Ostern in der Stadt Schärding

SCHÄRDING | Die Stadtgemein-
de Schärding, zusammen mit den 
Künstlern rundum Christina  Gat-
termaier-Humer, haben sich für die 
Osterzeit eine besondere Challen-
ge einfallen lassen, die handbe-
malten „Schärdinger Ostersteine“ 
für Jung und Alt. Die kleinen Kunst-
werke werden von Palmsonntag 
bis Ostersonntag an ausgewählten 
Plätzen versteckt. Ein Ostermotiv 
ziert die Vorderseite des Steines 
und auf der Rückseite findet man 

das Unternehmen, wo die Überra-
schung, wie z.B. eine Stadtbadkar-
te, Gutscheine oder ein Eisbecher 
bis 31. Mai 2021 eingelöst werden 
können.
An nachstehenden Plätzen finden 
Sie die kleinen Kunstwerke: 
Schlosspark, Platz der Begegnung 
(Weberspitz), Kainzbauernweg, 
Innpromenade, Grafenauerpark, 
Jahnpark beim Linzer Tor.
Viel Spaß beim Ostersteine suchen 
in der Stadt Schärding! 

Schärdinger Ostersteine

SCHÄRDING | Schritt für Schritt 
geht das neue Schärding-Logo auf 
Reisen, mit einem gesunden Schuh 
aus der Region. Als Hommage an 
die Stadt Schärding und aus Liebe 
zur Heimat hat die Firma GANTER 
Shoes GmbH, zusammen mit der 
Stadt Schärding, den „Schärding-
Schuh“ designt. 
„Diese großartige Idee entstand im 
Laufe der Logo und Corporate De-
sign-Entwicklung. Die Begeisterung 
war so groß, dass wir uns sofort an 
die Arbeit machten, diese Idee um-
zusetzen“, erzählt Cornelia Lechner 
vom Stadtmarketing Schärding. 

„Passend zu unserer Einstellung als 
lebendige Stadt, Gesunde Gemein-
de und Förderer der Regionalität 
ist der Schärding-Schuh mit seiner 
Leichtlauf-Technologie ein stimmi-
ges Projekt“, so Bürgermeister Franz 
Angerer.

Nach Wochen der Vorbereitung ist 
es so weit: Der Schärding-Schuh ist 

da! In limitierter Auflage kann der 
Schuh ab Ende März bei Schuh & 
Orthopädie Schneebauer in Schär-
ding und im Shoe-Factory-Outlet in 
Taufkirchen erstanden werden. 

Herr Patrick Lorenz, Geschäftsführer 
der Firma GANTER, übergab symbo-
lisch das erste Paar an Herrn Bürger-

meister Franz Angerer und be-
dankte sich damit für die tolle 
Zusammenarbeit. 

Wertvoller Botschafter

Weltweit präsentiert wird die 
Stadt Schärding auch in der 
neuen Ganter-Kollektions-
broschüre, die an über 1200 

internationale Kunden verschickt 
wird.
Impressionen aus der Stadt Schär-
ding waren ebenso künstlerische 
Inspiration wie die  Botschaft der 
Verwurzelung in dieser schönen 
Region, in der Heimat. 

Aus Liebe zur schönsten Barockstadt der Welt

Die Welt läuft mit „Schärding-Schuh“
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OBERÖSTERREICH | Die kürzlich prä-
sentierte Polizeiliche Kriminalstatistik 
2020 ist für Landeshauptmann Tho-
mas Stelzer „ein starkes Zeichen für Si-
cherheit in unserem Land und die gute 
Arbeit der oö. Polizei“. Die Anzahl an 
Straftaten in Oberösterreich sind mit 
59832 auf einem historisch niedrigen 
Wert (Minus 7,6 Prozent im Vergleich 
zu 2019). Demgegenüber stehe eine 
außerordentliche hohe Aufklärungs-
quote von 61,7 Prozent (Plus 1,6 Pro-
zent im Vergleich zu 2019).

„Vor allem auch im Kampf gegen Coro-
na hat unsere Polizei in Oberösterreich 
besonderen Einsatz gezeigt“, so Stelzer. 
„Dieser Einsatz war geprägt von viel 
Fingerspitzengefühl und Umsicht für 
die Mitbürgerinnen und Mitbürger. 
Das trägt zum so wichtigen Mitein-
ander und Zusammenhalt in unserer 
Gesellschaft bei. Ein herzliches Danke-
schön dafür”, so LH Stelzer.

Dass man dennoch ständig wachsam 
sein und entsprechende Maßnahmen 

weiterentwickeln muss, zeigen die 
alarmierenden Anstiege im Bereich der 
Internetkriminalität.
Immer wieder kommt es allerdings 
auch in Oberösterreich zu Gewalt ge-
genüber Polizistinnen und Polizisten. 
Für LH Stelzer ist klar: „Wir müssen 
auch die schützen, die uns schützen. 
Polizisten und Einsatzkräfte ermögli-
chen uns ein Leben in Freiheit und 
Sicherheit. Ein Angriff auf sie ist ein 
Angriff auf unseren Rechtsstaat und 
unsere Demokratie.“

Historisch niedrigster Wert bei Straftaten

Ein Zeichen für Sicherheit in OÖ
Der Schär-

dinger Bür-

germeister 

Ing. Franz 

Xaver An-

gerer (ÖVP) 

hat uns 

einen offe-

nen Brief 

geschrie -

ben. Es 

geht ihm 

darum, den Wahlkampf 2021 

hintan zu stellen. Wichtiger sei es 

weiterhin, alle Kräfte gegen Coro-

na zu bündeln.

„Eine kritische Zeit liegt hinter uns 
und eine fordernde steht bevor“ - 
Mein Dank allen Schärdingerinnen 
und Schärdingern für’s Durchhalten 
- für das Tragen der FFP2-Masken, 
das Abstandhalten, für die Einhal-
tung der Hygienemaßnahmen, die 
weitestgehende Vermeidung von 
Kontakten, die Einhaltung der Aus-
gangsbeschränkungen, die Tests 
und vieles mehr. So konnten wir in 
der Stadt Schärding die Corona-Fall-
zahlen niedrig halten.
Noch vor einem Jahr hätte niemand 
gedacht, dass das Tragen eines 
Mund-Nasen-Schutzes unumgäng-
lich ist und dass ein monatelanger 
Stillstand im öffentlichen Leben ein-
treten würde. Die Corona-Pandemie 
hat deutlich gezeigt, dass von einem 
auf den anderen Tag blitzschnelles 
Handeln und komplexe Strategien 
ein- und umgesetzt werden müssen. 
Diese schon ein Jahr andauernde 
grenzüberschreitende Krise hat uns 
in der Grenzstadt Schärding natur-
gemäß stark  betroffen.
Alle politischen Vertreter haben in 
Zusammenarbeit mit der Verwal-
tung vieles auf den Weg gebracht, 
um unsere Familien, die Wirtschaft, 
Gewerbetreibenden, den Handel 
und die Gastronomie bestmöglich 
zu unterstützen. Immense wirt-
schaftliche und auch finanzielle 
Herausforderungen sowie Folgeer-
scheinungen werden uns auch heuer 
beschäftigen. Es ist noch dazu ein 
Wahljahr, aber ich sehe es ange-
sichts der Herausforderungen als zu 
früh an, uns intensiv mit den Wahlen 
zu beschäftigen. Jetzt ist keine Zeit 
für Streit und Wahlkampfgetöse, es 
ist auch keine Zeit für parteipoliti-

sche Profilierung. In allen politischen 
Lagern gibt es einen gemeinsamen 
Feind: Corona. Diese Corona-Krise 
gilt es zu meistern und dafür sollten 
alle Parteien zusammenarbeiten.
Nicht zu vergessen: Die Menschen 
haben uns gewählt, dass wir Prob-
leme lösen. Es gilt, in gemeinsamer 
Wertschätzung unser Schärding 
wieder stark zu machen.
Wichtig ist in dieser Hinsicht weiter-
hin die konsequente Umsetzung der 
erarbeiteten Leitlinien für die Auf-
rechterhaltung der notwendigen In-
frastruktur für unsere Stadt. 
Bisher war es notwendig, tagtäglich 
die Situation zu analysieren und die 
Bereiche Verwaltung, Bauhof, Kin-
dergarten, Bibliothek sowie Wasser-
werk jeweils gesondert zu bewerten. 
Bei festgestelltem Bedarf erfolgten 
sofort geeignete Strategien und ein 
Fahrplan für eine gesicherte Um-
setzung. Gemeinsam haben wir so 
die Herausforderungen gemeistert. 
Danke dafür dem fleißigen Team der 
Gemeinde und den Gemeinderätin-
nen und Gemeinderäten. 
Die telefonische und persönliche Er-
reichbarkeit des Stadtamtes Schär-
ding war stets gegeben. Für den 
notwendigen Parteienverkehr im 
Rathaus wurden Sicherheitsarbeits-
plätze zum Schutz der  Bediensteten 
und auch der Besucher eingerichtet.  
Mit diesem bewährten Krisenma-
nagement als stabilem Fundament 
gehen wir in die kommende fordern-
de Zeit.  Priorität hat für mich als 
Bürgermeister die gesicherte Grund-
versorgung aller Bürgerinnen und 
Bürger. Hohen Stellenwert genießen 
Sonderinformationen der Schärdin-
gerinnen und Schärdinger bis hin zu 
den Seniorinnen und Senioren über 
die Maßnahmen und geplante Ter-
mine. 
In der schwierigen Personalplanung 
haben alle Bediensteten an einem 
Strang gezogen und äußerste Loya-
lität, besten Einsatz und enormen 
Zusammenhalt bewiesen. Das wird 
weiter wichtig sein. Die Krise fordert 
uns weiterhin. Gemeinsam muss uns 
daran gelegen sein, die Fallzahlen 
gering zu halten und dafür an einem 
Strang zu ziehen.  

Ihr Franz Xaver Angerer
Bürgermeister der Stadt Schärding

Offener Brief des Schärdinger Bürgermeisters (VP)

„Kritische Zeit bleibt fordernd“
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EFERDING | Aktuell werden Pla-
nungsgespräche mit den Bezirksfüh-
rungen des OÖ Seniorenbundes abge-
halten, um sowohl Planungen für das 
laufende Jahr vorzunehmen wie auch 
auf ein bestimmtes Thema hinzuwei-
sen – der Bekämpfung der Alterseins-
amkeit.
Neben den Orts- und Bezirksgruppen 
möchte auch die Landesorganisation 
ihren Teil zur Bekämpfung der Einsam-
keit beitragen. In den vergangenen 
Monaten wurden viele Ideen gesam-

melt und in einem ersten Maßnah-
menpaket zusammengefasst. Diese 
Ideen sollen nun Schritt für Schritt um-
gesetzt werden. Als Zeichen des Ein-
satzes der Landesorganisation über-
reichte Landesgeschäftsführer Mag. 
Franz Ebner dem Bezirksobmann Ge-
org Hude das neu erarbeitete Einsam-
keitspaket. Die Kontaktbörse „Liebesg-
schichten und Freundschaftssachen“ 
im Mitgliedermagazin WIRAktiv oder 
die Veranstaltungsreihe „Kennaglernt“ 
gelten als solche Ideen, mit denen man 

eine Ausbreitung dieses Phänomens 
verhindern möchte.

„Als größte Seniorenorganisation des 
Landes sind wir nicht nur ein politi-
scher Faktor, sondern vor allem auch 
eine große Gemeinschaft. 2204 Mit-
glieder im Bezirk Eferding sind Teil die-
ses großen Ganzen. Die Funktionärin-
nen und Funktionäre der Ortsgruppen 
sind maßgeblich dafür verantwortlich, 
dass es für Seniorinnen und Senioren 
ein ansprechendes Angebot im Ortsle-
ben gibt. Dafür möchten wir ein großes 
Dankeschön aussprechen“, so Landes-
geschäftsführer Mag. Franz Ebner.

Das beste Rezept gegen die Einsamkeit – GEMEINSAM SIND WIR 2204 im Bezirk Eferding

Landesgeschäftsführer Mag. Franz Ebner 
(1.v.l.) mit dem Bezirksobmann Georg 
Hude (1.v.r.), dessen Stellvertreter Bgm. a.D. 
Johann Meyr (2.v.l.) sowie der Bezirksschrift-
führerin Gabriele Paminger (2.v.r.).

SCHÄRDING | Der Verschönerungs-
verein „Unser Schärding“, der sich für 
die Verschönerung, Erhaltung und 
Entwicklung der Stadt einsetzt, hat 
eine Homepage bekommen.
Endlich wurde damit für den Verein 
ein virtueller Platz im World Wide 
Web erobert. Möglich gemacht hat 
dies - zur großen Freude des lang-
jährigen Vereinsmitgliedes Richard 
Högl. Ganz unkompliziert hatte er 
sich vor einigen Tagen mit dem Ob-
mann, Herrn Ing. Richard Armstark, 

telefonisch besprochen und dabei 
entschieden, dies für den Verein kos-
tenlos zu machen.
Richard Högl erklärte sich überdies 
bereit, die Website auch in Zukunft 
ehrenamtlich zu betreuen. Der Ver-
ein bedankte sich bei Högl für seinen 
ambitionierten Einsatz.
Momentan steht selbstverständlich 
die mit großem Interesse und mit 
Spannung erwartete Homepage im 
Zentrum der Aufmerksamkeit. Es 
gibt inzwischen eine Handvoll Per-

sonen, die neben dem Aufbau auch 
ihr ästhetisches Erscheinungsbild als 
durchwegs positiv und zugleich in-
formativ befunden haben.
„Unser Schärding“ freut sich neben-
bei auch darüber, dass in den letz-
ten Wochen gleich neun Personen, 
Schärdingerinnen und Schärdinger, 
Vereinsmitglied werden wollten. 
Übrigens, wer in Zukunft engagiert 
beim Verein mitwirken will, kann 
dies ab sofort über die Homepage 
www.unserschaerding.at tun.

„Unser Schärding“ hat endlich eine Homepage
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I steh in der Kälte und wart auf a 
Taxi - aber es kommt ned ... heißt 
eine Textzeile im DÖF Hit Taxi. I steh 
in der Sonne und wart auf a Tennis-
match - aber i darf ned ... denken 
derzeit wohl sehr viele, oder fast 
noch richtiger, alle Tennisbegeister-
ten. Denn die Zeiten wo man sich 
als Hobby-Racketschwinger mit be-
wegungshungrigen Freunden und 
Bekannten auf ein Match treffen 
konnte, die liegen schon fast 300 
Tage zurück. Als Ende Oktober die 
Hallensaison startete, hieß es plötz-
lich „rien ne va plus“ – nichts geht 
mehr, Lockdown Nummer zwei 
wurde verordnet. Damit hofften na-
türlich die Fans der gelben Filzku-
gel auf bessere Zeiten im Frühjahr. 
Aber auch da heißt es jetzt schlicht 
und einfach warten.

So lautet eine aktuelle Aussendung 
des Vorstandes des OÖ Tennis-
verbandes an seine Mitglieder so: 
„Durch die steigenden Infektions-
zahlen und die damit ausgesetzten 
erhofften Lockerungsmaßnahmen 
seitens der Bundesregierung kön-
nen wir weiterhin nur abwarten 
und hoffen.“

Seit 15. März dürfen zumindest Kin-
der und Jugendliche wieder Sport 
betreiben. Die Gruppengröße bei 
den Trainings liegt bei max. 10 
Kindern / Jugendlichen. Auch das 
Doppelspiel für Unter-18-Jährige 
aus bis zu vier Haushalten ist mög-
lich. FFP2-Masken in der Sportstät-
te sind verpflichtend (ausgenom-
men bei der Sportausübung). Ein 
Mindestabstand von zwei Metern 

muss eingehalten werden. Jeder 
Person müssen 20 Quadratmeter 
zur Verfügung stehen.

Ob, wann und wie die OÖ Mann-
schaftsmeisterschaft 2021 über 
den roten Sand gehen wird, be-
ziehungsweise darf, das steht na-
türlich auch noch in den (Corona) 
Sternen. „Wir halten am ursprüngli-
chen Zeitplan fest und richten alle 
Vorbereitungsarbeiten auf einen 
geplanten Start mit Anfang Mai 
aus. Sollte jedoch aufgrund der 
Covid-Maßnahmen der Start nicht 
möglich sein, werden wir weite-
re Entscheidungen bis längstens 
20. April kundtun“, heißt es in der 
OÖTV Aussendung.

Ja und damit müssen die zig tau-
senden Tennisfreunde im Sport-
land OÖ wohl weiter auf Auf-
schläge, Netzangriffe, Lobs und 
Passierbälle warten. Was die vielen 
Cracks und die vielen ehrenamtli-
chen Funktionäre derzeit dürfen, 

das ist arbeiten, denn die Platzin-
standsetzung ist erlaubt. Genauso 
wie Wartungs-, Sanierungs- und 
weitere Instandhaltungsarbeiten 
auf der Tennisanlage. Aber auch 
hier gelten die allgemein gültigen 
Corona-Maßnahmen wie Abstand 
halten, Desinfektion, Maske in In-
nenräumen, usw., usw. Dass der 
Gastronomiebereich (innen und 
außen) weiterhin geschlossen blei-
ben muss und das wohlverdiente 
gemeinsame Bier nach den ehren-
amtlichen Arbeiten ebenfalls nicht 
möglich ist, das schmerzt natürlich 
auch.

Apropos Platzinstandsetzung und 
Sanierung. Da geht es beim ÖTB 
ATV Gallspach Richtung Zielgera-
de, denn sowohl im und am Club-
gebäude sind die fleißigen Tennis-
funktionäre und Tennismitglieder 
in Sachen Restaurierung bei den 
letzten Handgriffen. Motivation 
erhalten die Ehrenamtlichen wenn 
sie sehen wie nebenan der 4. Ten-

nisplatz mit Freizeitgelände und 
Beachvolleyballplatz seiner Fertig-
stellung entgegensteuert. Eines 
der wichtigsten Projekte für Gall-
spach in den Bereichen Jugend und 
Sport in den vergangenen Jahren 
soll wie geplant Anfang Mai offizi-
ell eröffnet werden. Diese „Arbeiten 
für die Zukunft“ hat aber auch wie-
der einmal gezeigt: Gemeinsam ist 
viel besser als einsam. Hinter die-
sem Projekt stehen neben Tennis- 
und Beachvolleyballverein auch 
die Gemeinde, der Bürgermeister, 
alle Mitglieder des Gemeinderates, 
die im Luftkurort etwas bewegen 
wollen, aber auch sehr viele bewe-
gungshungrige Gallspacherinnen 
und Gallspacher.

Bleibt nur zu hoffen, dass es Anfang 
Mai nicht heißt: I steh in der Sonne 
und wart auf a Tennismatch - aber i 
darf ned ...SONDERN: I steh am Ten-
nis- oder Beachvolleyballplatz und 
darf mich gemeinsam mit Freun-
den endlich wieder bewegen…

Corona und der Ausblick auf das Tennis-Frühjahr

Kindertraining mit Abstand in Corona-Zeiten

Tennis- und Beachvolleyballplatz sind knapp vor der Fertigstellung Platzsanierung durch Ehrenamtliche ist derzeit angesagt
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GRIESKIRCHEN | Eine begrüßens-

werte Initiative starteten junge 

Burschen, die sich zu einem Verein 

zusammengeschlossen haben und 

den Skaterplatz in Grieskirchen in 

Eigenregie neugestalten wollen.

Unter dem neuen Obmann Bernhard 
Andeßner haben sich rund 35 Mit-
glieder zwischen 15 und 42 Jahren 
zusammengefunden, um dem alten 
Skaterplatz, in Nähe der Festwiese, 
wieder neues Leben zu geben. Mit 
Leadermitteln, Sponsorengeldern 
und viel handwerklichem Geschick 
wird ein zeitgemäßes, attraktives 

Angebot für Groß und Klein entste-
hen. Die Planungsarbeiten laufen auf 
Hochtouren und im Herbst 2021 soll 
der neue Skaterpark dann allen be-
geisterten Sportlern zur Verfügung 
stehen. 
Neben Wettbewerben sollen auch 
verschiedenste Skater-Events stattfin-
den. 
„Solche Initiativen kann ich nur unter-
stützen und ich bin wirklich erfreut, 
dass der alte Platz im Herbst mit neu-
en Geräten und Rampen allen Roll-
brettfahrern zur Verfügung stehen 
wird“, ist Bürgermeisterin Maria Pach-
ner stolz auf den neuen Verein. 

Neuer Skaterpark

v.l.: Bernhard Andeßner, Patrick Ortner, Johannes Kreuzmayr, BGMin Maria Pachner

RIED/I. | Sportlandesrat Markus Ach-
leitner und Sportminister Werner Kog-
ler sorgten mit weiteren prominenten 
Gästen am 18. März mit dem Spaten-
stich für die neue und topmoderne Vol-
leyballhalle im Rieder Messegelände, 
für einen Meilenstein in Sachen Sport 
Infrastruktur in unserer Region. 
Für die Realisierung dieses lang ersehn-
ten Wunschprojektes des UVC Ried 
ist damit der Grundstein gelegt. Die 
geplanten Investitionskosten belaufen 
sich auf 2,78 Millionen Euro. Die Bauzeit 
beträgt rund ein halbes Jahr. 1.000 Fans 
werden in der neuen Halle Platz finden. 
Bereits im August soll der Neubau fer-
tig sein. Neben dem Heimteam UVC 
wird dann auch der Österreichische 
Volleyballverband die Halle für seine 
Nationalteams, vom Nachwuchs bis zu 
den A-Teams der Frauen und Männer, 
für Trainingslehrgänge und für Länder-
spiele nützen können.
Mittendrin statt nur dabei ist bei die-
sem Bauvorhaben ein Unternehmen 
aus dem Regional-Magazin Inn-Donau-
Hausruck „Gebiet“. Die Firma Europlan 
Wassermair aus Pram wendet bei die-

ser Halle Techniken an, die schon bei 
mehreren Tennishallen in Wien umge-
setzt wurden.
Auch Messe Ried Direktor Helmut Slez-
ak, freut sich über die neuen Nachbarn. 
„Das Team des UVC Ried hat ihre Spiele 
in der österreichischen Volleyball Bun-
desliga bisher ja in einer unserer Mes-
sehallen ausgetragen. War eine Messe, 
dann mussten sie leider raus. Jetzt läuft 
es umgekehrt. Wenn wir eine Messe 
wie etwa die SPORT & FUN veranstal-
ten, dann können wir auch diese neue 
Tophalle dafür nützen“, so Slezak. 
Mitbeteiligt an diesem Projekt ist auch 
die Sportunion OÖ. „Als die Union Vol-
leyballer in Person von Ehrenobmann 

Wolfgang Puttinger, UVC Ob-
mann Roman Lutz und Spor-
tunion Ried Obmann Martin 
Hochhold, mit dieser Idee an 
uns herangetreten sind, ha-
ben wir sie von Beginn an voll 
unterstützt“, ist auch Sportu-

nion OÖ Präsident Franz Schiefermair 
zufrieden, mit dem was da in Ried ent-
steht.
Bleibt nur zu hoffen, dass im Herbst 
2021 Corona schon das Weite gesucht 
hat und dann tatsächlich 1.000 Fans 
ihren Bundesliga Volleyballern in der 
neuen Halle auf Hände und Füße se-
hen können, beziehungsweise dürfen.
Das Video von diesem Spatenstich gibt 
es auf www.4viertel.tv zu sehen.

Startschuss für die neue Volleyballhalle in Ried/I.

v. l. : Das Sportunion Führungsteam Roman Lutz, Wolfgang Puttinger, Franz Schie-
fermair und Martin Hochhold (Foto: UVC Ried)

Viel Prominenz beim Spatenstich (Foto: UVC Ried)

Bei den erstmals abgehaltenen Winter-
wurf-Staatsmeisterschaften in Amstet-
ten hatte Sportunion IGLA long life Ath-
letin Patricia Madl einen fulminanten 
Saisoneinstieg beim Speerwurf. Gleich 
beim ersten Wurf schaffte die Diersba-
cherin das Limit (51,00 m) für die U23 
EM in Bergen/NOR. „Der erste Wurf mit 
51,69 Meter  hat mich enorm motiviert. 
Ich wollte dann zu viel, weil ich nichts 
zu verlieren hatte und verkrampfte ein 
bisschen. Beim 5. und 6. Wurf ging ich 
wieder locker rein und bestätigte mit 
51,33 und 52,80 Meter erneut das Limit. 

Meine neue persönliche Bestleistung 
bedeutete zusätzlich auch den Staats-
meisteritel, OÖ Landesrekord in der 
Allgemeinen Klasse und U23 Klasse.  Ich 
bin extrem zufrieden. Man muss ja auch 
bedenken, dass es nur 9 Grad hatte und 
der Wind auch nicht optimal war. Ich 
bin mir sicher, dass bei Wärme der eine 
oder andere Meter noch drinnen ist“, 
so Pati. Auch die U16 Athletin Christina 
Gangl durfte auf Einladung des Leicht-
athletikverbandes außer Konkurrenz an 
den Start gehen und warf mit 42,85 m 
knapp an ihre Bestleistung.

U23 EM Limit für Madl

Foto: Andreas Maringer
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Troß 1  |  4074 Stroheim  |  Tel: 07272 62 54

office@hehenberger.co.at  |  www.hehenberger.co.at

Neue MITARBEITER gesucht!
                                     

Du bist auf der Suche nach einer neuen Herausforderung? Dann 

bist du bei uns richtig!

Wir sind ein familiäres Unternehmen, mit Standort in Stroheim 

und bieten dir folgende offenen Stellen als Vollzeitbeschäftigung.

LKW Fahrer (m/w/d) 40 Std./Woche
                                     

Dein Aufgabengebiet ist das Lenken eines 4-Achs-Kippers oder -As-
phaltmulde und der Transport von diversen Baustellenmaterialien 
(Schotter, Recycling, Aushub,...), Asphalt.

Einsatzgebiet hauptsächlich im Bezirk Eferding. Tägliche Heimkehr.
Beschäftigung auch im Winter möglich.
Entlohnung: KV Güter ca. € 2.100,– netto pro Monat je nach Qualifika-
tion, Berufserfahrung und Leistung. 

Baggerfahrer (m/w/d) 39 Std./Woche
                                     

Dein Aufgabengebiet ist der Umgang mit Baumaschinen, Ausführen 
von Erdbau- und Abbrucharbeiten, Straßenbau, usw. mit einem Ket-
tenbagger. Beschickung von Brecher und Siebanlagen, beladen von 
LKWs.

Auch Neuanfänger werden aufgenommen. 
Firmenauto
Entlohnung: BUAK, ca. € 2.300,– netto pro Monat je nach Qualifikation, 
Berufserfahrung und Leistung.

Wir bieten dir einen langfristigen und fixen Arbeitsplatz. 

Wünschenswert ist Teamfähigkeit. Bereitschaft zu flexiblen 

Arbeitszeiten und Überstunden, gute Deutschkenntnisse und 

freundliches Auftreten. 

Bei Interesse melde dich bitte bei Roland Hehenberger 

0664/4143830.

Ein Anruf genügt – es kann alles besprochen werden.

Wir freuen uns auf deine Bewerbung!
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Kleinanzeigen - gesucht gefunden

Verkaufe MAXOfit Waveboard, bis 95 kg, mit Tasche, 
88 cm x 23 cm x 30 cm, Kugellager: ABEC 7
Tel. 0676/3941103
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Erfolgreich inserieren in

88 Gemeinden
DER Marktplatz Ihrer Kleinanzeige!

GRATIS unter www.regional-magazin.at

Verkaufe Euro-Gitterboxen, gebraucht, 
Abmessung H/B/L: 97 x 80 x 124 cm, Tragfähigkeit: 
100 kg, VB € 60,00 / Stück - Tel. 0676/843578100

Verkaufe E-Bike der Marke Hallvard (Kalkhoff) in 
gutem Zustand, fahrbereit, mit Ladegerät, Preis:
€ 450,00 - Tel. 0676/9639244

Verkaufe Schneefanggitter, kesseldruckimprägniert,   
Maschenweite 16x16 cm, variable Länge der Felder 
(z.B. bei 140 cm Höhe 7 m Länge, VB € 25,00 / Stück
Tel. 0676/3491100

Verkaufe 30 m³ Hartholz-Scheiter

€ 50,00 pro m³ - Tel. 0676/821234341

Verkaufe Euro-Paletten, gebraucht, 
Abmessung B/L: 80 x 120 cm, VB € 4,00 / Stück
Tel. 0676/843578100

Camping-Zubehör, Einstiegshilfe (Doppeltritt) 
aus massivem Rohrstahl, Tritthöhen von ca. 19 und 
38 cm, Belastbarkeit ca. 150 kg, VB € 15,00 - Tel. 
0676/843578103

Ersatzteile für Minibike (Reifen, Gasgriffe, Bremshe-
bel, Vollverkleidung, Tank, Antriebskette, Neuware
Tel. 0676/3491100

Verkaufe Dekoschriftzug LONDON mit Uhr (Batte-
riebetrieb) und Bilderrahmen, zum Aufstellen oder 
Aufhängen geeignet, L 55,5 cm H 13 cm, VB 20,00
Tel. 0676/843578103
    

Verkaufe Keilrahmenbild 

LONDON, Motiv grau und 
Telefonzelle rot, 27,3 x 27,3 
cm, VB € 20,00
Tel. 0676/843578103

        

Verkaufe 1 Bund Fundamenterder 10 mm verzinkt, 
50 kg = ca. 82 lfm, Preis € 85,00, Selbstabholung
Tel. 0676/843578101

Suche Benzinfahrrad SAXONETTE, Mofa, Maurersachs 
und 50 ccm Vespa-Roller oder ähnliche Fahrzeuge, 
welche noch funktionieren - Tel. 0676/5704230

Verschenke alten FORD Galaxy um € 400,00 - Kein 
ROST!! Probefahrt möglich - Tel. 0650/5268215

Verkaufe NISSAN X-Trail 1.6dCi Acenta, 131 PS,
Bj. 08/2014, 140.000 km, 17“-Alu-Räder, Panorama-
Dach, LED-Tagfahrlicht, ZV, Tempomat , Start/Stopp-

Navi, Spurhalteassistent, Verkehrszeichenerkennung, 
Notbremsassistent, Licht- & Regensensor, uvm.,
VB € 11.990,00 - Tel. 0676/3941103
                                                                                

Ständig 25 Kleinwagen, ab BJ 2007, 
unter 100.000 km, ab € 3.000,-

Autoschauraum bis 20 Uhr geöffnet
www.auto-denk.at, Enzenkirchen

Original Kofferraumtrenngitter (Hundegitter, 
Schutzgitter für Nissan Qashqai (Bj. 2006-2013), 
unkompliziert zu montieren, VB € 85,00
Tel. 0676/3941103

 

Wir unterstützen Sie bei Ihrer 

Personalsuche mit bis zu 63,9% 

Rabatt auf unsere Listenpreise. 
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Saturn Management - Rieger & Rieger OG
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